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W BiSmarck -Feier in Friedrichsrnh.
FriedrichSruh , 1 . April.

Da» Wetter ist herrlich. Der Zuspruch ist seit heute
Morgen ungeheuer. Die Züge von Berlin und Frank¬
furt a. M. find überfüllt . Der Schloßhof ist eng abge¬
sperrt . Die Professoren v . Lenbach und Bega » ord¬
neten malerisch die heute eingegangenen zahllosen Blumen¬
spende«. Etwa 500 Lorbeerkränze hängen um das Schloß
herum . Heute sind 200 Geschenke sowie unzählige Briefe
und Depeschen wieder eingegangen.

Bismarck verbrachte die Nacht vortrefflich. Er er¬
schien nm halb 12 Uhr auf der Schloßterasse in Uniform .
Die Studentenzüge trafen in musterhafter Ordnung ein.

Kurz vor 1 Uhr erschienen alle Familienmitglieder ,
Deputationen , Universttätsprofessoren und Abordnungen der
Regimenter auf dem Schloßaltan. Sodann erschien der
Fürst znm Empfang der Professoren -Deputation.

Der Rektor der Berliner Universität , Pfleiderer ,
beglückwünschte beim Empfange der Professoren -Deputation
Bismarck als Ehrendoktor dreier Fakultäten und dankte
dem Fürsten für seine Thaten. Hierzu liege ein besonderer
Grund vor , da der Fürst darauf hingewirkt habe, daß das
alte Deutschthum eine Kultur- und Heimstätte deutscher
Wissenschaft geworden sei . Redner schilderte das Vorbild
wie die Verdienste des Fürsten um die Förderung der
nationalen Interessen . Die Vertreter der Universitäten
wünschten, dieser Tag möge dem ganzen Volke zum Segen
gereichen .

In Erwiderung auf die Ansprache de» Sprechers
der Profefforen -Deputatio» führte Fürst Bismarck aus :

Wenn man von den Parteien soviel angefeindet
werde, könne man es nicht tragisch nehmen. Daran,
daß man ihn bekämpfe , erkenne er, daß seine Gedanken
nicht todt seien . Wenn verschiedene Fraktionen, wie
Sozialdemokraten , Zentrum und Polen es ihm übel
genommen, daß er sie Reichsfeinde genannt habe, so
könne er dies aufrecht erhalten . Theoretisch möchten sie
reichsfreundlich sein , vorausgesetzt, daß das Reich so ist,wie sie eS wünschen . Bedauerlich sei, daß die Sozial¬
demokraten nicht die 2 . Vizepräfidentschaft im Reichstag
erhalten hätten , weil sich da gezeigt hätte , daß die
Sache noch nicht reif sei, um entschieden einzngreifen .
Man müsse mit dem Reiche rechnen , wie es sich ans
den Thatsachen praktisch entwickelt habe. Es müsse die
Aufgabe Aller sein, dies zu erhalten .

* *
«

Der HuldigungSzng der Studentenschaft
in der Stärke von ca . 4000 Studirenden aus 30 Hoch¬
schulen inarschirte heute Mittag vor der Schloßterrasse auf.
Der Fürst wurde bei seinem Erscheinen durch dreimalige

enthusiastische Hnrrahrufe begrüßt . Hierauf verlas ein
Mitglied des Ausschusses der deutschen Studentenschaft ,stad , theol A. Bruch , die Adresse . Dieselbe hatte
folgenden Wortlaut :

„Zu Ew. Durchlaucht 80 . Geburtstage bringt in
rinmüthiger Liebe und Begeisterung die deutsche Studenten¬
schaft innigen Glückwunsch dar. Dankbaren Herzens
feiern wir heute den Ehrentag des Mannes, der unser
Vaterland au» langer Zerrissenheit herrlich emporführte
zur lichten Höhe eines stolzen , machtgebietenden Reiches.

Was im Schlachtendonner unter den siegreichen
Fahnen unserer Väter zur Frucht reifte . — uns , dem
werdenden Geschlecht«, fiel es als mühelos« Ernte in den
Schooß .

Aber wir geloben eS : tapferen Sinnes festhalten, un¬
ermüdlich weiterbauen wird die deutsche akademische
Jugend an dem Werke , dem Ew . Durchlaucht, die rast¬
lose hingebende Arbeit eines reichen Lebens weihten.

Mit diesem unverbrüchlichen Gelübde verbinden wir
heute unseren herzlichen Wunsch :

Glück und reichen Segen schenke Gott der Allmächtige
Ew. Durchlaucht heute und immer.

"
Hierauf übergab der Redner dem Fürsten das

Ehrengeschenk der Studenten mit folgender An¬
sprache:

„Durchlauchtigster Fürst ! An diesem glückliche»
Tage, da brausender Festjubel Alldeutschland vom Fels
zum Meer erfüllt , ist es der gesummten deutschen Stu¬
dentenschaft ein Herzensbedürfniß nnd eine heilige nationale
Pflicht , Ew . Durchlaucht in ehrerbietiger Huldigung die
innigsten Glückwünsche darznbringen . In der begeisterten
Theilnahme unserer tiefbewegten Herzen findet die Liebe
der akademischen Jugend zu Deutschlands größtem Sohne
ihre unauslöschliche Dankbarkeit und glühende Verehrung
für den genialen Schöpfer unseres kraftvoll geeinten
Reiches nur einen matten Widerhall . Aber wir freue»
uns auftichtig der hohen Ehre , im Aufträge der Stu¬
denten aller deutschen Hochschule» heute an Ew . Durch¬
laucht die Bitte richten zu dürfen, diese Ehrengabe als
ein Zeichen unserer dankerfüllten Gesinnung und als ein
Unterpfand nie erkaltender Treue und Hingebung ent-
gegenehmen zu wollen. Unsere Empfindungen an diesem
festlichen Gedenktage haben wir mit unseren Kommilitonen
in dieser Adresse niedergelegt. "

Auf die Rede des Sprechers der Studentenschaft
erwiderte Fürst Bismarck mit folgender Ansprache:

Meine Herren !
Ich habe soeben ans dem Munde Ihrer Lehrer , der Diri¬

genten der Hochschulen , eine Anerkennnug über die Ver¬
gangenheit erhalten , die für mich von höchstem Werthe
ist. Ans Ihrer Begrüßung entnehme ich die Zu¬

stimmung für die Zukunft , die für einen Mann meine»
Alters mehr Werth hat als sonst . Viele von Ihnen
würden bis zur Mitte des nächsten Jahrhunderts die
Gesinnung , welche Sie heute bekunden , bethätiqen
können, während ich dann seit lange der Vorzeit an¬
gehöre. Das ist mir ein Trost ; denn der Deutsche ist
nicht so organistrt, daß er das, wofür er sich in der
Jugend begeistert, in späteren Jahren vollständig fallen
läßt. Sie würden in 40, in 60 Jahren nicht ganz
die Ansichten von heute haben , adi . was die Regierung
Kaiser Wilhelms i» Ihre Herzen gelegt , wird immer
seine Frucht tragen. Wie auch die staatlichen Ein¬
richtungen sich gestalten , das Nationalgefühl bleibt er¬
halten, selbst wenn man anSwandert . Ich habe heute
den Beweis , daß Hundertlausende im Kaplande , in
Amerika und Australien in gleicher Begeisterung
an dem alten Vaterlande hängen. Wir haben
unsere nationale Unabhängigkeit in schweren
Kriegen erkämpfen müssen. Die Vorbereitung , der Prolog
dazu war der Schleswig- Holsteinsche Krieg. Wir inußten
mit Oesterreich Krieg führen , um nnS mit ihm au«»
einanderznsetzen. Nach dem Kampfe von Sadowa hat
jeder vorausgesehen , daß ein Krieg mit Frankreich be¬
vorstehe. Es empfahl sich, ihn nicht früher zu führen,
bevor die Früchte des norddeutschen EinigungSwerke»
unter Dach gebracht waren . Dann entstand das Gerede,
in 5 Jahren sei der nächste Krieg ; ich suchte ihn zu
verhindern . Wir hatten keinen Grund dazu . Wir hatten,
waS wir brauchte» . Darüber hinaus zu fechten anS
Erobernngsbedürfniß, schien mir bonapartistische Ge¬
sinnungslosigkeit und nicht germanische Angst . Nach
dem Ausbau unseres Hauses bin ich immer Friedens¬
freund gewesen und habe dazu Opfer nicht gescheut.
Ich habe in der Frage der Karolinen - und Samoainseln
nachgegeben, so großen Werth ich auch auf unsere
koloniale Entwickelung lege , um nicht Krieg zu führen.
Das ist der Vorzug des germanischen Charakters , seine
Befriedigung in der Anerkeininng des eigenen WertheS
zu finden nnd kein Bedürfniß nach Herrschaft und
Vorrecht zu fühlen .

Es ist in politischen Dingen viel leichter zu sagen ,
waS iiiaiî vermeiden , als was man thun soll. Gewisse
Grundsätze der Ehrlichkeit und Tapferkeit uutersagen
Manches zn thun , so wie eS beim Manöver verboten ist,
bestimmte Felder zn betreten. Für die Enschließungen
über das, was geschehen soll , gibt es keine sichere
Voraussicht . DaS ist abhängig von den Entschlüssen
Anderer. Wenn die Freunde ihre Ansicht ändern , ist
oft der ganze Plan mißlungen . Positive Unternehmungen
sind in der Politik sehr schwer . Wenn sie gelingen , soll
man Gott danke» , daß er seinen Segen dazu gegeben und

Im Klub .
von Marquis Emertch .

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Eine Stunde verging so in banger Ungewißheit . Graf
Laltaneuse hatte sich in das Sekretariat begeben und die
mit der Lieferung der Karten beauftragten Beamten in ein
Kreuzverhör genommen. Einer der Diener hatte nur stotternde
widersprechende, zusammenhanglose Auskünfte zu geben
vermocht und gestand nun, vom Präsidenten in die Enge
getrieben, daß er die Karten , im Einverständniß mit einem
Mitglied des Klub« , stets mit den echten vertauscht habe.

„ Wer ist diese« Mitglieds" fragte Laltaneuse.
„Das werde ich nicht sagen.

"
„So ! Du willst es nicht sagen? Gut denn , so werde

ich meine Pflicht thun und Dich sofort verhaften lassen.
"

„O, da» werden Sie wohl bleiben lassen," meinte
der Die«« , ohne sich sonderlich einschüchtern zu lassen,
„den« wen« Sie » ich zum Aeußersten treiben und mich
zwingen, den Name» zu »euueu, so . . . "

„So . . I"
„Nu«, so wäre e» für alle Welt eine Schaud«» ganz

besonder« aber — für Sie ! "
„Elender Mensch! WaS willst Du damit sagen ?"
„Nicht » weiter, als daß jenes Klubmttglied Ihnen,

Herr Präsident, sehr . . . hm. war soll ich sagen» sehr
. . . sehr »ah« steht."

„ Schurke ! Willst Du damit sagen , daß der Marquis
von Baltaneuse . . . "

schrie der Graf ans.
„Da Sie 's partout wissen wollen: Ja ."
„Die Beweise ! Die Beweise ! "

schrie der Graf und
schüttelte den Elenden mit all seiner Kraft.

„Die Beweise? " hohnlachte aber der Diener . „ O,
was da« anbelangt , nichts leichter als da». Ich habe die
Karten , die der Herr Marquis heute gebracht hat . noch
nicht nnigetauscht. Ich hatte noch keine Gelegenheit dazu ,
man wird sie also wohl in der Rocktasche seines Ueber-
ziehers finden . Wollen Sie Nachsehen gehen ? Thnn Sie
eS doch ; dann werden Sie sehen, wer der größere Schuft
ist , ich — oder der Herr Marquis. "

» *•
Wie ein tödlicher Schauer hatte e» den Graf über¬

laufen . Wankenden Schrittes ging er, von dem Diener
gefolgt, in die Garderobe . Ein Griff nach dem Ueber -
zieher seines Vaters — ein Griff in die Tasche nnd . . .
großer Gott, konnte es denn sein , war eS denn möglich ?

Ja , ja . . . da . . . da waren die Karten — nnd
alle genau so gekennzeichnet wie die , die man eben drinnen
im Saale mit Beschlag belegt hatte.

Der Diener lachte laut auf . „ Nun , Herr Präsident,batte Ich nicht recht , daß ich meinen Komplizen nicht nenne»
wollte ?"

Der Graf schien die Frag« nicht zu hören . Bleich
uub st»»« itaud m da . Daun plötzlich» vt« von einer

momentanen Eingebung erfaßt , flüsterte er dem Diener
mit seltsamer, heiser klingender Stimme zu :

„ Höre , Du weißt , daß Du in keinem Falle mehr
hier im Dienste bleiben kannst. Ich . . ich will aber unter
einer Bedingungdavon absehen . Dich der Polizei zu übergeben ,
ja. ich will noch mehr thun , ich will Dir füufundzwaiizig-
tausend Francs auf die Bank von Belgien anweisen , fall»
Du Dich verpflichtest, sofort , mit dem nächsten Zuge, die
Stadt und das Land zu verlassen, nnd falls Du vorher,
dort, im Spielsaale, den als den Thäter bezeichnest, den
ich nennen werde . . Willigst Du ein ? "

„Haha, Sie wollen Herrn voi« RoueeretS In die Tinte
bringen, " lachte der Diener. „ Na meinetivezen . Es ist
zwar gemein , aber was thut 'S . In einer Lage, wie Me
nnsere , ist man nicht so diffizil."

„ Abgemacht also ?"
„Abgemacht !

"
„ Gut , hier ist Dein Check und nun — kommt. "

Zwei Minuten später trat der Präsident in da«
Spielzimmer ein .

Todtenblässe lag ans seinem Gesicht und in seinem
Blicke lag ein finsterer , wahnwitziger Entschluß.

„ Um Gottes willen , was ist in Ihnen, " rief ma»
ihm entgegen , als man ihn so gramentstelll und verstört
eintreten sah.

„ Meine Herren, " sagte er , „ich thue mein« Pflicht.
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nicht möMii , daß Kleinigkeit «!! fehlen . Ein Mensch fault
te* Strom der Zeit nicht schaffen noch lenken, sondern
MT barcttf steuern .

Wenn wir zum guten Hafen gekomnie» sind , wie ich
au» der überwiegenden (ich kann nicht sagen : der all¬
gemeinen ) Zustimninng entnehme , so wollen wir zufrie¬
den sein und erhalten , wa » wir erlangten an Kaiser
und Reich , ein Reich , wie e» ist, nicht wie manche es
wünsch«», mit anderen Einrichtungen und etwas mehr
ZuHaten von dem , wa » jedem am Herzen liegt , sowohl
in lonfesfloneller >vie in sozialer Beziehung . Wir wolle »
sorgfältig festhalten , wa » wir haben , in der Sorge , auch
die» zu verlieren . Deutschland ist ein mächtiges Reich
gewesen nnter den Korolingern , Sachsen und urter de»
Hohenstaufen , und als es diese Stellung verlor , sind
506 », 600 Jahre vergangen , ehe es wieder ans die
Beine kam . Die politische Entwickelung ist so langsam
vir die der geologischen Schichten : sie legen sich über
einander und gebe» neue Gebirge . Aber ich möchte vor
allein die jüngeren Herren bitte », sich nicht dem deut -
schril Bedürfnisse der Kritik allzusehr hinzugeben .
( Große Heiterkeit .)

Nehmen Sie an , was uns Gott gegeben , was wir
mühsam unter dem drohenden Gewehrschlag des übrigen
Europa « errungen . Das war nicht leicht ; wären wir
damals vor den europäischen Seuiorenkonvent zitirt
worden , wir wären nicht so gut weggekommen . Es
blieben freilich noch berechtigte und erbberechtigte An¬
sprüche übrig — nur nicht zu früh ! Nur nicht zu
hastig ! Halten wir vor allem fest, war wir haben !
Die meiste » Opfer für die Herstellung des deutschen
Reiche » brachten die deutschen Fürsten , der König von
Preußen nicht auSgeschloffeu . Mein alter Herr hat
lange gezögert , ehe er die Reichsunabhängigkeit bereit¬
willig an da » Reich aufgab . Seien wir ihnen dankbar ,
daß sie für da » Reich Opfer gebracht , die de»
Dynastien schwer werden mußten nach ihrer Geschichte.

Seien wir auch dankbar der Wissenschaft und ihren
Pflegern , daß sie auf ihrem Herde da » Feuer der Ein¬
heit erhalten haben , bis die Zeit kam , da di« Flamme ,
höher aufloderte . Ich sei «in alter , konservativer Man » ,
werden Sie sage » , ich wiederhole aber : Halten wir
zusammen , waS wir haben , fürchten wir un » nicht vor
denen , die uns mißgönnen , wa » wir haben . In
Deutschland hat e» iuuner Kämpfe gegeben . Die
hculigen FraktiouSspaltungen sind Nachwehen der alten
Kämpfe im Bauernkriege . Ohne Kampf kein Leben ;
ohne innere Kämpfe kommen wir zuletzt beim Chinescn -
tbum an und versteinern ; nur muß man in allen
Kämpfen eine » Sauimelpnukt haben . Der Saninielpunkt
ist für uns das Reich , nicht wie rS von Einzelnen ge¬
wünscht wird , sondern wie es ist . Deshalb bitte ich
Sie einzustimmen in ei» Hoch auf Kaiser und Reich :
Kaiser und Reich , sie leben hoch ! hoch ! hoch !

I » jubelnder Begeisterung stimmte di « Bersaunülnug
in die Hochrufe ein , die sich minutenlang fortsetzten .
Darauf trank der Fürst den Thargirten aus einem Pokale
zu und stieg die Treppe hinab , um sich mit einzelnen
Studirendrn zu unterhalten . Dabei vertheilte er ans den
ihm gespendeten Sträußen Blnmen a » die Studentenschaft ,
welche unausgesetzt Hochrufe auf den Fürsten unter dem
Zusanimensä lagen der Rappiere ausbrachte . Die Studenten
waren etwa 5000 an der Zahl . Der Aufmarsch hatte
etwa eine halbe Stunde gedauert . Um 1 Uhr war die
Spitze de» Zuges oor dem Schlosse eingetroffen , um halb
2 Uhr erschien der Fürst auf dem Balkon , u .u die Hul¬
digung entgegeiizunehmen .

Nachdem letzterer alsdann mehrere Studenten ange¬
sprochen und zu diesem Zwecke den Park betreten haite ,

folgte nach der Rückkehr de? ,yi : i ;i n auf die Terrasse der
Gesang des PreisUedes „ Horch . Sturmesflügel " rc . nach
der Melodie des Körner ' scheu Schwertliedes . Als der Fürst
unter stürmische » Hochrufen den Park verlassen hatte , löste
sich der Z, ^ aus . Die Studenten kehrten Nachmittags von
2 Uhr ab in fünf Extrazügen » ach Hamburg zurück .

Bei dem Festznge der deutschen Studentenschaft waren
die 30 Universitäten und technischen Hochschulen Aachen ,
Berlin . Bonn , Braunschweig , Breslau . Charlotteuburg ,
Darmstadt , Dresden , Erlangen , Freibnrg , Gießen ,
Göttingen , Greifswald . Halle , Hannover , Heidelberg ,
Jena , Karlsruhe . Kiel , Königsberg , Leipzig . Marburg ,
München , Münster , Rostock, Straßburg , Stuttgart ,
Tübingen und Würzbnrg vertreten ; außerdem noch die
Bergakademie Freiberg , die Bergakademie Clausthal , das
Friedrich - Wilhelm -Jnstitut der Militärärzte (Pepiniöre )
und das KorpS „ Germania " aus Lausanne in der Schweiz .

Der Kaiser richtete an den Fürsten Bi8marck ein
längeres Glückwunschtelegramm . Der Königvon Würt¬
temberg sandte ein überaus herzliches Glückwunsch¬
schreiben . Namens des Sultans beglückwünschte der
türkische Botschafter den Fürsten . Der Kaiser von
Oesterreich sandte ein herzliches Glückwunschtelegramm .

Ferner erschienen auf Befehl des Kaisers kurz nach
12 Uhr Mittags eine Abordnung des 9 . Jägerbalaillons
in Ratzeburg , aus dem Kommandeur und zwei Offizieren
bestehend , sowie Musikabtheilungen des 4 . Garde -RegimentS ,
später des 31 . und 76 . Infanterie - Regiments , des 9 .
Pionierbataillons und des 24 . Feld -Artillerieregimeuts , um
dem Fürsten Ständchen darznbringen .

Im Namen von 20 Hamburger Rhedereien
ivnrde dem Fürsten durch eine Abordnung « ine Adresse
überreicht . In derselben heißt e8 : Die Rhedereien schätzen
sich glücklich und seien von Stolz erfüllt , durch Führung
der deutschen Flagge in den fernsten Erdtheilen den Ruf
und das Ansehen derselben den Völker » verkünden
zu können . Das Wort „ deutsch " habe dem Jahre
1870 eine » unklaren Begriff bezeichnet . Dasselbe
Wort habe oder jetzt einen hell tönenden
Klang und es sei unzertrennlich von dem Namen Bismarck .
Möge » die Farbe » der deutschen Flagge „ schwarz

"
, ent¬

standen ans der Trauer des Vaterlandes , „ weiß "
, das

Symbol des geschliffenen Eisens und „roth "
, dasjenige

vergossenen Blutes , ebenso Zeuguiß oblegen von de» Fürsten
herrlicher That .

» »
O

Der „ Reichsanzeiger " schreibt an der Spitze
des Blattes : Fürst Bismarck vollendet heute das 80 .
Lebensjahr . Die zahllosen Beweise aufrichtiger Liebe
und Verehrung , welche ihm aus diesem Anlaß von nah
und fern , von hoch und niedrig in den letzten Tagen
und Wochen zutheil geworden sind , legen Zeugniß ab ,
daß die Dankbarkeit für die unsterblichen
Verdienste um Deutschlands Macht und
Größe unauslöschlich in den Herzen des deutschen
Volkes eingegraben sind . Möchte den heißen Wünschen
für sein ferneres Wohlergehen , die heute überall ,
wo Deutsche zusammen wohnen , zu Gott emporsteigen ,
die Erfüllung beschieden sein , und Deutschlands
großer Sohn noch lange Jahre hindurch die Freude
haben , das von ihm im Dienste des glorreichen
Heldenkaisers geschaffene Werk der deutschen Ein¬
heit immer mehr wachsen und sich befestigen zu sehen .

* Die „Post " meldet : Der Geheime Oberregierungs¬
rath Ga mp überwies den Ministerien des Auswärtigen
und des Handels , welche unter Leitung des Fürsten
Bismarck gestanden , zur Ehrung des Fürsten ein
Capital von 6000 Mark zur Begründung einer
Bismarckstiftnng , aus der Beamten dieser Ressorts ,

welche unverschuldet in Nothlage geraihen sind , Darlehen
zu mäßigen Zinsen gewähr ! werden sotten . Fürst Bis¬
marck richtete an Garnp ein Schreiben des Inhalts :
.. Ich dank ? verbindlichst für die freundliche Aufmerksamkeit ,
die Sie mir durch Begründung der Stiftung zu meinem
Andenken erweisen wollen . Der wohlthätige Zweck der
Stiftung findet meinen vollen Beifall .

Deutscher Reichstag .
8 Berlin , 30 . Mär, .

Nach Erledigung einer RcchnungSvorlage wird der Antrag
Möller - Hitze betr . die Aeuderung der Einheitszeit in dritter
Lesung angenommen . Fortsetzung der Berathung de» Anträge »
Kanitz .

Abg . Graf Galen (Zentr .) Seine Partei habe die Frage
gewissenhaft geprüft . Zwei Weltanschauungen kämpfte » gegen
einander , die christlich - soziale und die materialistische . Tr
müsse das Prinzip bei Antrages ablehnea . Redner empfiehlt
schließlich KommisfionSberathung .

Abg . Barth ( freis . Vg .) Der Antrag würde wie ein «
Kopssteuer wirken , da man ja für dar Getreide Mindestpreise
herftelle » will . Mit demsclben Rechte könnten aber auch alle
andern Mindestpreise für ihre Waare » verlangen . Das ganze
Prinzip sei zu verwerfen und daS gtnüge allein , de» Antrag
entschieden zurückzuweisen .

Abg . Limburg - Ctirum (deutsch!.) wundert
üch, daß das Zentrum , welches de» Antrag verwerte , den -
selben nicht sofort ablehne , Redner bestreitet die UnanSsühr »
barkeit des Antrages . Herr v . Marschall habe die Andahnuug
» euer Verhandlungen abgelehnt und sich auf die Stabilität
bernfen , sei denn unsere Politik in den letzten fünf Jahren
nicht auch sehr schwankend gewesen ?

Staatssekretär „ ö . Marschall : Wir haben die Frag «
ernst behandelt . Wenn wir den Bertragsstaaten zumuthe »
wollen , die Verträge aufzuheben , so würde das Vertrauen in
unsere Politik erschüttert und weite Kreise de« Erwerbslebens
beunruhigt werden , denn es würdr sich nicht um eine Revi¬
sion , sondern um eine Aufhebung der Vertrüge handeln . Die
Regierung wolle nicht Hoffnungen und Erwartungen erwecken, '
die sie nicht erfülle » könne !

Abg . von Volkmar : Der Antrag Kanitz sei gleich «
bedeutend mit einer ZalOrhöhung von 3V , auf Mk . 10 . — ,
»der nicht der Landwirthschast werde der Antrag nützen , son¬
dern gewiflen Leute » , welche die Maske der Bauern anlegten .
Den Bauern könne nicht « schlimmeres als die Annahme de »
Antrag geschehen, denn dadurch werde der Grvßgruubdesitz
gestärkt .

Der Effekt bei Antrages würde folgender sein : Die
Latifundienbesitzer bekommen 1000 M . , die Rittergutsbesitzer
100 M . , die Bauern 10 M . , die kleinen Landwirthe so gut
wie nicht « und die große Mehrzahl der Kleinste » müßte » och
etwas hergeben . Nein , mit der Interessengemeinschaft der
Großgrundbesitzer und der Bauern ist es nicht «. E « wäre
da « größte Unglück für den kleine » Landwirth , wenn der An¬
trag dnrchgesührt würde . ( Widerspruch rechts .) Die Groß¬
grundbesitzer sind Bodenspekulanten . Der Antrag Kanitz
würde sie nnr zu weiteren Spekulationen , zu größerer Ver¬
schuldung verleite » . So nütz« der Antrag den agrarischen
Kapitalisten , die den CäsariSmuS begünstigten und wie Graf
Ptirbach zum Verfaffnngsbruch aufforderten .

. ES sprechen noch für den Antrag der Abg . Hvltz (Rp . )
dann folgte der gestern mitgettzeilte Beschluß .

TageS - Ruudscha«.
Deutsches Reich.

* Gestern , Montag , fand unter dem Vorsitze der
Kaisers die Kommisstoiis -Sitzuiig für die Eröffnungs¬
feier des Nordostsee - Kanals statt . Es nahmen Theil
General Graf von Waldersee , Oberpräsident Steinmann
nnd die Admirale Knorr und Hollmann .

* Das Kaiser paar überbrachte am Sonntag dem
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe persönlich die Glück¬
wünsche zu seinem Geburtstage .

* Der Theaterzettel des Berliner Kgl . Schauspiel -

nnd nenne den Namen der Schuldigen . Ich . . . ich bin
es selbst . . . Ich habe bis znm letzten Angenblick gehofft ,
niir das Geständniß zu erspare » , da » BerhängiliS von mir
abwenden zu tö »»en , allein nnisonst . Der Mann hier , den
ich bestach , ist unerbittlich .

" und er wie « auf den Diener ,
der eine Bewegung abwehreudeu ErstaultenS nicht unter¬
drücken konnte .

„ DaS ist nicht möglich . Sage » Sie nein , sagen Sie ,
daß e» nicht wahr ist ! " tönt « es wie ein Schrei von allen
Lippen .

„ES ist wahr . Ich war Ihnen dieses Geständniß
schuldig , ehe ich mein Verbrechen mit meinem Tode sühne .

"

Dann aus den alle » Marquis zuwaukend , erfaßte er
deffeu Hände .

„ Verzeihe , Vater / sagte er , „ allein ein Baltanense
kann solche Schmach nicht überleben . Ich habe . . . Gift
genommen nnd bald — bald ist e» mit mir vorbei .
Lrbe wohl !

"

Dann schwankte er und drohte zu Boden z» stürzen , der
Dkarquis aber , der wie betäubt , wie fassungslos dagestauden
hatte , fing ihn w feinen Arme » auf .

„Um Gottes willen, " flüsterte er dem Sterbenden zu ,
„aoarum hast Du da » gethan ? Warum ließest Du nicht
« ich sterben ?"

„ Dich ? ! O nein , ich habe feiueu Sohn , den Deine
Ghmäch erdrücken könnt« 1"

Germanieus Huldigung zum Bismarcktag.
Festspiel mit Chören von Albert Herzog .

Musik von Engen Gageur .
( Anfgeführt beim BiSmarcksest der Stadt Karlsruhe am

1 . April 1895 in der Stadt . Festhalle .)
Bei den nahen Beziehnnge » , die der Berfaffer de» Fest¬

spiels zur Redaktion der . Bad . Presse ' besitzt , verbietet sich
uu » eine krit !schr Besprechung de» Festspiel « von selbst . Doch
bieten wir daiür unseren Lesern eine nähere JnhaltSgabe .

Dir Szene stellt einen alten Hain dar , den bereits de«
Frühling « erste Blüthen schmücken. Während eine « Orchester¬
vorspiels tritt Veleda , die weise Seherin , von Barde » ge¬
folgt , auf . Allvater Wodan hat , al » einst die Rorne » fit in
TodeSschlummer gesenkt , seiner LieblingSseherin Veleda den
Zander mit int Grab gegeben , daß sie alljährlich da » Amsel¬
lied hervorrnfen soll , ans daß sie nach wie vor im Frühlings¬
opfer de« Lenzes Naben und de« Germanengvttes Macht im
deutschen FrühlingSwald « verkünde . Denn al « Veleda einst ,
verzweifelt über Germanien , da » in der Zerrissenheit seiner
Stämme vor dem Römerschwerte dahinsank , zum allweisen
Göltcrvater onsgeschrieen , da hatte Wodan in de« Opferfeuer «

Flammen ihr verheiße » , daß einst die Zeit kommen werde ,
wo alle dentschen Stämme sich zu einem großen Volk in stolzer
Einheit zusammenschließen werden . Ihr aber , der Seherin
Veleda , solle er vergönnt sein , den Helden zu schauen , der
den Ring der Einheit geschmiedet . Sie solle ihn sehen an
einem Tage , wo Germanien zeige , daß e« nicht nur im Kriege ,
sondern auch » ach langen Friedensjahren einig sei und bleibe ,

j indem es den Schmied seiner Einheit in allen Gauen be-
I geistert leint.

Der Tag ist da . Zum letzten FrühlingSopfer macht
Veleda sich bereit . Aber nicht allein begehrt sie de» Einiger
Deutschlands zu schaue » . Die germanischen Helden alle ruft
sie empor , die Freiheitskämpfer der Varusschlacht ,

„ Die al » der heiligen Einheit Erstlinge
Vergaffen für German » » » Heil ihr Blut . "

Während sie dann ihr FrühlingSopfer vornimmt , ruft
der Wechselgesang der Barden Wodan an , dem durch di «
Wala einst Allwiffenheit geworden war :

. Senk von dem Wiffen , einst Dir geworden ,
Rorne,tgast , Allen nieder in » Herz ,
Und mit der Kund « künftigen Ruhme »
Segne die tapfer » Söhne de» Leut ! "

Im Donner und Blitz antwortet Wodan . Und schon
treten sie hervor : Hermann der Cherusker , Marbod der
Alemannenfürst und Segest , der rvwerfreundliche Cherusker -

fürst , der den beide » Ander » gegenüber den Einheitsgedankrn
Termanien « verspottet , deffen einzelne Stämme nur Einer de«
Andern neidend sich gegenseitig in « Verderben rissen . Er haßt
noch im Tode Hermann , deffen Schilderhebung CheruSka um
die verheißungsvolle Römerfreundschaft gebracht . Hermanu
und Marbod , beide weisen begestr » Worte « eit von flch,
gleichwohl niedergedrückt von dem Gedanken : „Der Amist
der Stämme , er ist Germanien » größter Feindl "

Da tritt Veleda unter die Verzweifelten und erinnert
Hermann , wie fle nicht ihr Wort vergeffen , al » sie ihm «inst
auf Wodan » Geheiß versprach , daß einst der Zwist der
Stämme enden würde und anch ihm beschieden sein sollte , den
Mann zu schauen , » der glücklicher als Tausende , vereint zu
einem Volk Germanien » Stämme ". Und nun schildert sie, « i»
Allvater vor 80 wahren den Einiger Deutschland « iu » Lsbe » ries ^



m. m _ __
Jüuft ? nannte als Verfasser de? Prolog ? bei der Fest -

Vorstellung de» Oberregisseur Max Grube.
Rußland .

* Der Kaiserliche Nachtklub gab zu Ehren de? bis¬

herigen deutschen Botschafters General von Werder
ein Diner , dem die Großfürsten Alexei Alexandrowitfch .
Nikolai Nikolajewitsch . die Hofmeister und Mitglieder deS

diplomatischen EorpS sowie andere Notabilitaten beiwohnten .
* Der ReichSrath genehmigte gestern die Einführung

des Monopol » für den Verkauf von Alkohol in
2b neue » Gouvernements . Das Monopol tritt zu ztvei
verschiedenen Zeitpunkten in Kraft und - war - um ersten
Male am IS . Januar 18SS .

Tpanien .
* Die Regierung beschloß , a» einzige Verstärkung

für die Truppen in Kuba 20 .000 Mann einzuberufen
und den Effektivbestand der Armee -u vervollständigen .

Japan .
* Der Bericht de» Oberst Jto über die Einnahme

der Fischerinseln sagt : DaS Kastell Makung wurde
erst nach zweimaligem Angriffe genommen . Der Verlust
der Chinesen betrug 30 Tobte und 60 Gefangene , der
der Japaner einen Tobten und 11 Verwundete . Auf der
Halbinsel Uenkung ergaben sich 1000 Chinesen . Die
Japaner eroberten 9 schwere Geschütze und eine große An¬
zahl Gewehre . Die Chinesen sprengten ein Magazin aus
einer der Inseln in die Luft .

Amtliche Nachrichten .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der StaatS »

risenbahnen vom 26 . März d . I . wurden Betriebrassistent
Max Scheid beim EtationSamt Heidelberg zum Stationsamt
Freiburg ,

BetriebSassistent Otto Deger beim Stationsamt Frei¬
burg zur Versetzung der Stationsverwalterstelle nach Wein¬
garten und

Expeditioniasststent Felix Figlestahler bei Großh .
Betriebsinspektor in Offenburg zu Großh . Eisenbahnhauptkasse
in Karlsruhe versetzt.

P Bismarck -Feier auf dem Feldberg .
Schon am Samstag kämm eine große Anzahl

Verehrer von allen Seiten auf dm noch hoch mit Schnee
bedeckten Feldberg , um dem am Abend angesagten Fest -
konimers anzuwohnen . Es war ein herrlicher Aufstieg
durch das Bärenthal , die nntergehende Abendsonne be¬
leuchtete die in krystallenem Weiß glänzenden Berge und
Thäler . Nach dem allgemeinen Abendessen wurde durch
den Vorsitzenden des seit Jahren bestehenden Fcstkomsiecs
der Kommers durch eine kurze Begrüßung eröffnet .
Chor - und Sologesänge wechselten mit ernsten und
heiteren Ansprachen (die offiziellen Reden waren für das
Festessen des anderen Tages Vorbehalten ) . Alte Freunde
trafen sich und manch neue Freundschaft wurde von
vaterländisch gesinnten Männern erneuert . Bis zur
späten Abendstunde blieb alles in heiterster Feststinunung
beisammen .

Am Sonntag Vormittag stiegen schon in aller Frühe
aus den Thälern der Wiese und Alb von Todtnau ,
Schopfheim . St . Blasien durchs Bürenthal , von Fvci -
bnrg , Neustadt , Lcnzkirch re . , selbst von Baden und
Karlsruhe Verehrer des Alt -Reichskanzlers herauf zum
Feldbergerhof , um an dem Feste theilzunehmen . Das
Festmahl , an dem trotz des am Morgen stattgehabtcn
Schncewehens über hundert Personen theilnahmen , wurde
dnrch einen Trinkspruch eines echten und kräftigen
Schwarzwälders , des Herrn Fabrikanten Sutter von
Neustadt auf Sr . Majestät dm deutschen Kaiser und
Sr . Königs . Hoheit den Großherzog von Baden , dem
treuen Berather Kaiser Wilhelms , eingeleitet .
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. Ausstieg fein Ster » und weithin stritt sei» Ruhm ;
Als dienten Wodan » Naben seinem Ohr .
Stand er vielknadig und weitblickend da . . . . *
Und all Segest noch einmal an der Treue der Stämme , auch

in den Zeiten de» Frieden » , zu zweifeln wagt , da ruft Veleda au » :
. Treu blieb da» ganze weite deutsche Landl

Der Einheit Ring , nicht gab '» ihn wieder her .
Und ob Parteienhader , Meinungszwist ,
DaS alte Loki - Erbe , noch fo sehr
Empor wollt wuchern , — mächtig , hoch und hehr
Ob der Parteien wirrem TageSstreit ,
Hebt sich Held BiSmarck » unvergänglich Lrber
Da » deutsche Reich, ein einig Vaterland 1*

Und horch, da klingt Fanfarengeschmetter , und der Deleda
Rufe folgend , strömen sie jetzt herbei in großen Schaaren , von
Seiden Seiten vom Saale au » den breiten Aufstieg zum Hain
«mporziehend , im vollen Schmuck ihrer Waffen , unter An »
pimmung «ine » hallenden Gesang « , die Krieger ger¬
manischer Vorzeit , die Streiter au » den Römerschkachten .
Sie alle befahl in Veleda ' » Wort die germanische Sehnsucht
nach einem einigen , stolzen, freien Vaterland herbei . Und
mitten unter den glänzenden Heerbann tritt jetzt die Seherin
und ruft da« Bild Bismarck '» hervor :

. Der de« Vaterland « Einheit gewaltig schuf
Inmitten der feindlichen Mächte ,
Dich preist der germanischen Krieger Ruf ,
Du Großer au » Teut « Geschlechts!
Steig ' auf denn im Bilde , Du Edler , empor ,
Alldeutschland « warnende Wehre ,Wie Heimdal der Wächter an Wallhall » Thor ,Glu Hilter der deutsch,u Ehret '

Badische Presse .
Herr Oberförster Wittmcr von St . Blasien hielt

die Festrede , hervorhebeud , daß alle Deutschdenkenden
nicht nur in ganz Deutschland , sondern auf der ganzen
Erde heute des Mitbegriinders der deutschen Einheit
und Macht gedenken ; der das Glück hat , in seinem
hohen Alter das zu erleben , was schon in den Jahren
1813 und 1870 die Deutschen zum Kampfe begeisterte .
Wenn auch die Reichstagsmehrheit aus kleinlichem
Parieihaß gegen eine Beglückwünschung des größten
deutschen Staatsmannes stimmte , so ist es das deutsche Volk
und an dessen Spitze der Kaiser und die deutschen Für¬
sten , die den greisen Kairzler verehren und beglückwünschen .
Herr Wittmer schloß seine mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede mit dem aus eiuem Festgedicht früherer
Jahre von R . Haas verfaßten Verse :

. Schwing ' dich Lenzwind nach dem Norden ,
Bring ' dem Mann den Hauch der Tannen »
Bring ' ihm au» den Schwarzwaldbergeu
Das „Grüßgott " der Alemannen.'

Brausende Hochrufe ertönten mit dem Wunsche
dem allverehrten Alt -Reichskanzler noch recht lange den
guten deutschen Patci oten zu erhalten . Folgendes
Telegramm wurde an den Fürsten Bismarck abgeschickt :

„ Vom höchsten unserer heimathlichen Berge , dem
schneebedeckten Feldberg senden Ew . Durchlaucht
über 100 treue Verehrer deutschen Gruß und
Glückwunsch .

'

Herr Oberförster v. Teuffel toastete auf das
deutsche Vaterland ; Herr vr . phil . Dieffenbacher
trank auf das deutsche Heer und feierte Bismarck als
Offizier , Gemcinderalh Seiten reich von Donau -
eschingen feierte den Ehrenpräsidenten des Bismarck -
Denkmal -Ausschusses , Se . Durchlaucht den Fürsten Karl
Egon zu Fürstenberg , an den ebenfalls eine telegraphische
Begrüßung nach Berlin abgesandt wurde . Nach Ver¬
lesung einer großen Anzahl Telegramme von leider von
der Feldbergseier abgehaltenen Bismarckverehrern gedachte
Herr . Pech er von Karlsruhe dem Festdichter und An¬
reger der Idee , dem Fürsten Bismarck ein Denkmal auf
dem Feldberg zu errichten , Herrn Fabrikant Lach er er
von Todtnau . Auch berichtete Herr Pecher über die
Beschlüsse des geschäftsleitenden Ausschusses , wonach das
Denkmal nach dem Entwurf und unter Leitung des
Herrn Professor Gagel in Karlsruhe auf dem Seebuck
errichtet werden soll . Herr Fabrikant Mayer , Schopf¬
heim , trug ein dem Feste in alemannischer Mundart von
Direktor Wähler gewidmetes Gedicht vor . Manch
patriotisches Wort wurde noch gesprochen , bis die unter¬
gehende Sonne den größten Theil der Festtheilnehmer
zum Aufbruch mahnte .

Abends halb 9 llhr wurde auf dem Feldberg
(Seebuck ) ein weithin leuchtendes Freudenfeuer abgebrannt ,
das in weite Ferne die Kunde des hier oben gefeierten
Festes tragen sollte .““

Chronik .
• Küerkach . 31 . März . Freitag Nachmittag ist in dem

Hackwaibdistrikl SperberSrück , in dem e» in den tehte »
Jahren schon mehrmals gebrannt , Feuer autgebrochen . Etwa
ein halber Hektar wurde von dem Bodenlausfeuer ergriffen .* Hffenüurg , 31 . März . Beim Bau eine» Hause » auf
der Laiidznnge , welche die Freiburger und die Schwarzwald¬
bahn bitden , stieß man vorige » Jahr auf einige Skelett « ; zu
spät erhielten Sachkundige Kennt,nß davon und die Knochen
wnrden zerschlagen, wie die » volksüblich ist. Der Vorstand
de» städtischen Museum » beschloß aus Antrag de» Herrn Mayer
die Sache weiter zu untersnchin , und demgemäß wurde unter
Leitung de» Letzter» mit den Grabungen sofort begonnen .
Die systeniatisch betriebenen Arbeiten lohnte » sich sehr bald ,
denn rasch nacheinander wurden sech » Skelette bloßgelegt / die
mit ihren Beigaben auf «ine alamanische Begräbniß »
st ät t e himyeisen , welche sehr wahrscheinlich von größerer Au ».

Der Hintergrund der Bühn « senkt fich und in einem
Triumphbogen erscheint die Koloffalbüste BiSmarck » , dem
die Germanen in begeistertem Gesänge huldigen . Und wie ste
noch jauchzend die Büste umdrängen , tritt Hermann der
Lhe rusksr vor , um die Schlußwort « an die Feftfeiernden zu richte» :

. Heil dir , du Zeit , die BiSmarck» Thaten saht
Glücklich der Mann , der ihm in '» Auge schautet
Ein Werk wie sein» gewaltig war nicht da ,
So lang der Himmel über Deutschland blautet
Mit Fürst und Volk wahr ' treu , Germania ,
Was Deine » großen Sohne » Geist erbaute , —
Schirm Deine Einheit , BiSmarck » Erb nndPfand ,
In Krieg und Frieden stolz , mein Vaterland ! '

Wie Hermann hocherhobrurn Schwerte » schließt , intonirt
die Mnstk » Deutschland , Deutschland über AlleSI ' und unter
dem gemeinsamen Gesang der Festversammlung ziehen die
huldigende » Germanenschaaren wieder von dannen .

Meine Zeitung .
Akkumsprüche Woktstes und Iiismariiis . Eine junge

Dame erbat sich erst von Moltke und dann von BiSmarck
einige Worte in ihr Album . Moltke schrieb :

Lüge vergeht, Wahrheit besteht !
v . Moltke , Feldmarschall .

Fürst BiSmarck schrieb darunter :
Wohl weiß ich , daß in jener Welt
Die Wahrheit stet» de» Sieg behält ,
Doch gegen Lüge diese » Leben»
Kämpft selbst ein Feldmarschall vergeben ».

I «. Vilmarck , Reichälauzler .

_ _ _ «veile Ä»
dehnnng ist. Es sind Reihengrüber ohne Todtenbänme oder
Steinkisten , mit Beigaben von Bronze , Eisen und Perlen .
Die Skelette liegen genau mit dem Gesicht nach Osten und
meffen von 1,7 di» 1,8 m . Zwei derselben zeichnen fich ganz
besonder » au » , die die alamanische Abstammung darthu « . Bei
dem einen fand mau eine Perlenschnur um den Halt und
Gürtelzungen an » Bronze mit gestanzten hübschen Verzierungen
versehen . Bei dem ander » , das einem Krieger angehörte ,
mit 1,82 Meter Länge , lag da« Alamanenschwert — Leramasar
— von recht» nach link » quer über dem Leib ; daneben große
Bronzeknöpfe wohl vom Gürtel stammend . Bei beiden
Skeletten lagen Eisenmeffer neben dem linken Oberschenkel¬
knochen. Die Perlen find au » Email . Bernstein und Achat.
Da » letztgenannte Skelett wnrde in da» städtische Musen «
verbracht und wird »ach dem Urzustände ausgestellt , eine Zierde
derselben bilden . Ueber diese urzeitlichr Begräbnißfiättr wird
ein Plan angefertigt und im Museum aufgelegt werden .
Damit ist ein Stück Urgeschichte für Offenburg in die Zeit
zwischen der Völkerwanderung und den Karolingern fallend
offen gelegt . (Ort . B .)

A Kaskach ( 21. Wolfach) , 30 . März . Heute verließ
un » nach sechsjähriger Wirksamkeit Herr Steueraufseher
Um traut , ei» pflichttreuer , humaner Beamter , dem wir hier
gerne noch eine lange Reihe von Dienstjahren gegönnt hätte ».' Jom Schrvarzwaki », 31 . März . Au » Furtwangen
wird der , Kst . Ztg . " geschrieben : Ihre kürzlich« Notiz be¬
züglich der angeblich zu schwachen Betheiliguug an der
Schwarzwälder Fernsprrchleitung scheint nicht richtig zu
sein , da der Referent de» Gauverbande » der Echwarzwälder
Gewerbevereine in dieser Angelegenheit . Herr Fabrikant
Hettich hier , noch etwa 30 fichere Zusagen , von hier allein
zehn, in Händen hat . Bei den Postanstalten mögen aller¬
dings erst 12 Anmeldungen eingelaufe » fein.' Stockach , 1 . April . Die Agitation für die wieder
frisch in » Leben getretene Eisenbahnsrage — Linie Etockach -
Markdorf — soll mit allem Ernst fcttriefien werden .

O Andelshofen (A . Ueberlingen), 81 . März . Lei der
dahier stattgehabten Gemeinderathtwahl wurden für eine sechs¬
jährige rlmtsdauer wiedergewählt die Herren Leopold Restle
mit 7 Stimmen und Mathä St üble mit 6 Stimmen . Bon
den 11 wahlberechtigten Bürgern haben 8 abgestimmt .

Ittendorf (A . Ueberlingen ), 31 . März . Zu Ge¬
meinde »äthen auf die Dauer von 6 Jahren wurden wieder¬
gewählt und al » sulche vom . großh . Bezirksamt Ueberlingen
verpflichtet die Herren Josef Grßler mit 41 Stimmen .
Ignaz Klek mit 37 Stimmen und Friedrich Ainser mit
28 Stimmen . Neugewählt wurde an Stell « de« zum Bürger¬
meister erwählten Herrn Augustin Maier auf die Dauer von
3 Jahren Herr Johann Lehle mit 22 Stimmen .* Konstanz , 1 . April . Die 30 . Kreirversammlung de»
Kreises Konstanz fand vergangene Woche hier unter dem
Vorsitze des Herrn Frhr . v . Bo dm an statt . Die Rechnung
des Jahre « stellt fich im Ganzen günstig , obwohl der Br »
triebSfond « mit 15000 M . in Folge vermehrten Armenauf¬
wand » fast vollständig eingezehrt werden wußte . Der al»
selbständige Rechnung behandelte Reservefond » für Hagelver »
sichening hat sich von 140096 M . auf 199935 M . erhöht .
Für die Aufstellung de» Voranschlag « war trotz der erhöhten
Anforderungen aus verschiedenen Gebieten eine abermalig «
Zunahme der Steuerkapitalien und zwar um 3283953 M .,
von günstigem Einfluß . Der im Anschluß an den allgemeinen
Geschäftsbericht gestellte Antrag , der Gemeinde Nusplingen ,
die sich der Henbergwafferversorgung nachträglich angeschloffe »
hat , einen Zuschuß von 10 Prozent de» Auswande « zu De.
willigen , wurde angenommen .

Blsnmrckfeier im Lande .
X Karltruhe , 2 . April .

pfsntarAfeier im Seminar I.
Eine erhebende Schulfeier fand im Seminar I in Karl »»

rnhe am Montag , 1 . April , von 10 —11 Uhr in der Aula
der Anstalt statt , wobei musikalische Produktionen mit Bor¬
trägen der Seminaristen und Seminarschiiler abwechselten. Die
Festrede auf Fürst BiSmarck hielt der Zögling de» oberste»
Kurse », Senünarist Slrthur Lau von Karlsruhe . Seine nach
Form und Inhalt trefflichen Ausführungen gaben ein an¬
schauliche» Bild de » nie ermüdende » , unvergeßlichen Wirken»
unsere » Reichskanzler » . Zum Schluß wurde die von der Stadt
geschenkte Festschrift über Fürst Bismarck mit einer An¬
sprache de» Direktors vertheilt . Nun begaben sich fämmtliche
Theilnehmer in den Garten de» Seminar » , woselbst der zweite
Theil der Feier begann , nämlich die Pflanzung einer
Bitmarckeiche . Dieselbe war Tag » zuvor auf Ersuchen
de» Direktor » durch freundliche Vermittelung der Fürstl . Bi »»
marcksche » Forstverwaltung , de» Herr » Oberförster » Lange ,
von Friedrichsruh angekommen . Nach einer zündende» An¬
sprache de» Direktor » an die anwesenden Eltern und Schüler »
worin er den vor dem Schulhau » gepflanzten Baum al » ein
tägliche » Erinnerungszeichen an den Schöpfer de» deutschen
Reiches , sowie nicht minder al » einen Mahner zur gleichen
Pflichttreue , edelster Selbstverleugnung und treuester Liede
zu »i Vaterland darstellte , wurde der Baum unter Mithilfe
2lller eingepflanzt . Zugleich wurde eine Kapsel mit einer Ur¬
kunde und den Namen der Lehrer und Schüler in den Grund
gelegt . Mit einem begeisterten Hnrrah und dem Gesang
. Deutschland , Deutschland über alle» ' schloß die schöne Feier ,
die alle » in Erinnerung bleiben wird .

• Dnrlach , 1 . April . Anläßlich de » 80 . Geburt »tage»
de» FiivFTCii SnfuuAX# war auch in unserer Stadt zu Ehren
de » vielgeliebt ? » Altreichskanzler » eine Feflfeier veranstaltet
worden . Dieselbe war sehr zahlreich besucht ; alle Stände und
Kreise der hiesigen Einwohnerschaft nahmen an der Feier
theil . Diese selbst hatte einen überau » günstigen Verlaus .
Al » Vorsitzender de» Festkomitee » begrüßte Herr Oberamts¬
richter Diez die Versammelten . Den Dienst für '» Vaterland
bezeichnet- Redner mit Recht al » einen heilige» , al » einen
Gottesdienst . Seine tiefempfundene warme Ansprache schloß
er mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus Kaiser und
Großherzog l Im Mittelpunkte der Festfeier stand selbstredend



tie Festrede . Dieselbe hatte in sehr auerkennensmerlherWeise
Srr Profrffor Dr. Goldfchmit auS Karlsruhe übernommen.

k Festrede war einfach packend und begeisternd von AnfangW | b Ende. Sie war durchglüht von inniger Verehrung für
de» Gefeierten de» Tages — Fürsten Bismarck. Aus jedem
Worte sprach de» Redner» tiefinnerste Ueberzeugung . Er führte
«n» die Hauptmoaiente au» BiSmarckS Lebe» vor Augen , dabei
den Cvaeakter de» Fürsten aus dessen eigenen Aussprüche »
kiuuzrichnend . Die Festrede rief bei allen Zuhörern die höchste
Begeisterung « ach , die in dem auf Fürst BiSmerck auSgebrachte »
Hoch den unverkennbar herrlichsten Ausdruck fand. An die
Festrede reihte sich ein vou Herrn Stadtvikar Schultz ver -
faßte» und von ihm auch vorgetragsiie» » Festgedicht ' z» Fürst
Bismarck» 80. Geburtstag , worauf dann Herr Stadtpfarrer
Specht auf das deutsch« Vaterland toastete . Wa » wir in
asten diesen Reden zu hören bekamen, waren nicht bloß Vater -
ländische Gedanken in schönen Worte» ausgedrückt — er waren
vielmehr die tiefinnersten Empfindungen und Gefühle der
Redner. Deshalb fanden diese auch den Weg zu den Herzender versammelten Festtheiluehmer und da fie daselbst auf ver¬
wandte stimmungsvolle Sailen stießen , klangen diese Saiten
alsbald zu schöner Harmonie zusammen und in vollen Akkorden
durchzog helle Begeisterung den Festsaal, alle Theiluehmer
stärkeird und erhebend in ihren vaterländische » Gefühlen, in
ibrer Liebe zu Fürst Bismarck , in ihrer Treue zu Kaiser und
Reich, z» Fürst und Vaterland .* Dnrlach, 1 . April . Wer Sonntag Abend das glän-
zende Frendenfeuer mitanschaute , daS auf den HöhenM ThurmbergS zu Ehren unseres größten deutschen Mannes
abgebrannt wurde, der konnte gewiß nicht umhin, auch deu
klaren , sternbeglSi zten Himmel zu bewundern, der nicht nur
durch seine Pracht die Veranstaltung auherordentlichbegünstigte ,
sondern auch selbst au dem Feuerwerk theilnahm. Deu» ge¬rade als dieses abgebrannt wurde, faubte auch der Himmel
feine Raketen , bestehend in einigen prächtige » Sternschnuppe» ,die fich vom Zenith au» theils »ach Norden, theilt nach Südenin majestätischer Ruhe herabseuktrn . Und e» schien , als
wollten fie uu« wieder au das Hauptverdieust des große »
Kanzler- erinnern , an di« Bereinigung det Nordens und
Südens von Deutschland zu einem einheitlichen deutsche »
Reiche. So haben Himmel uud Erde durch ihre Frendeufeuer
den Vorabend de» großen Tage» gefeiert .• Ztrnch âl , 1 . April . Eine finnig« Einleitung zu der
gestrigen BiS morckfeier bildete der »,n Mitgliedern des
Turnvereins uiiter Leitung de» Herrn Realleßrer K e m m »er-
anstaltet« Lampion,», . Auf dem Schloßplatz wurde ein
Reigen aufgeführt, der ein eigenartig schöner, hier noch nicht
dageweseneS Bild gewährte. Znm Schluß hielt Herr Kenn »
eine kurze, kernige Ausprache . « ege » 9 Uhr begauu da« vom
Nationalliberaleu Verein veranstaltete Festbankett im reich und
schön dekorirten Fortunasaak . Der Vorstand des ,inlade» ,
den Vereins, Herr Medizinalrath Ribsteiu , begrüßte die
Festverfammlung mit einer warm begeisterten Ansprache ,worin er daran erinnert «, wie dieser Verein seither alljährlich
zu Ehren Bismarck'» eine patriotische Feier veranstaltet und
wie ungerecht die gegnerische» Parteien bei der Befeindung
dieser Feier » zu Werke gegangen . Redner sckloß mit einem
Hoch aus Kaiser uud Grvßherzog, in da» die Festvresamuiluiig
begeistert eiustimmte . Nach einer Pause , welche durch ei » vou
der Stadtkapelle vortrefflich gespielte«, durch reiche musikalische
Schönheiten fich auSzeichueude» Tonstück, . De » Jäger« Trallm '
und einen von der Mehrheit der Aktivität des . Liederkranz '
mit fein geschultem Vortrag gesungene » Sbor auigelüllt wurde,betrat Herr Profeffor Seith von Karlsruhe die Rednerdnhne,
um dir Festrede auf de» Gefeierte» der Tage» zu halte» .
In weiser Beschränkung de» Stoffs gab Redner in seiner dem
Brnchsaler Publikum bekonnten klaren und ruhigen, sympa¬
thischen und erwärmenden Vortragsweise einen Ueberblick über
die ganze Lebensarbeit Bismarcks, schilderte au der Hand von
markanten Beispielen ferne hcrvortretendstenCharakterzüge und
widerlegte die falschen Untersteltimge » , die ihm von seinen
Gegnern geinacht werden . Die geist- und lichtvollen Aus-
fühningen der Herrn Redner wurden mit lautloser Stille
angehört und übten eine mächtige, in nichteudeuwollendem
Bersall sich kundgebende Wirkung.

* Dforzhti « . 1 . April . Zur Borseier de? 80 . Gebnrts -
tag»« des"Fürsteir Dis niar ck , des Ehrenbürger» der Stadt
Piorzheim, warbenWflM "Äbeild , »ach Einbruch der Dunkel¬
heit, ans den die Stadt umgebenden Höhen Frendenfeuer ab¬
gebrannt. die weithin sichtbar in mächtiger Lohe empor¬
flammten und von Tausenden umstanden waren. Von den
Fenersttlle» stiege» zahlreiche Rakete » zum Rachthimmel auf,
die eine» prächtigen Anblick gewährte» . Nach 10 Uhr fand
eine größere Ansammlnng aus dem Marktplatz statt, woselbst
uiiter Musikbegleitung . Die Wacht am Rhein ' und . Deutsch¬
land , Deutschland über Alles' gesungen wurde. — Die
heutige Feier wurde eiugeleitet von Böllerschüsse» , welche vou
6 — 7 Uhr mit gewaltigem Echo über die Stadt hindonnerten,
sowie von einer Tagreveille, auSgefübrt von der gefammten
Kapelle der Feuerwehr. Von 9— 10 Uhr fanden in den
Schule » Feiern statt. Am Abend fand ein große « Bankett
statt. Eröffnet winde gestern Nachmittag die Feier durch «in
Konzert der Feuerwehrkapelle im Gasthaus zum Hecht. Bei
anbrechender Dunkelheit marschirte die Kapelle bei klingendem
Spiele zum Wartberg , wo fie , während da » Hvhenfeuer ent¬
zündet wurde, und während die Raketen in die Luft schwirrte »,
patriotische Weisen ertönen ließ . In den Hauptstraße» der
Stadt fand ei » Fackelzug statt . Viele Häuser trage» heute ,
Montag , Flaggenschmuck.• Itreiüurg , 1. April. Bei dem Festbankett zur Feier
des 80 . » «vuririaget de» Altreichskanzlers Fiirilen v . Bi s -
marck in der Kunst- und Festhalle, worüber wir schon be-
richteteu , wurde folgende « Glückwunsch - Telegramm an deu
Fürsten BiSmarck abgesandt: . Ihrem GffkilMtßer , dem
gtnialea Baumeister de» Deutschen Reichs , der unser Vaterland
«M» Jahrhunderte langer Zerifsenheit und Schmach zur Einigkeit
und Ehren gebracht hat , senden die zur 80. Geburtstagsfeier
i» der Festhalle vereinigten Bürger und graue» von Freidurg
y» tvrrisaan di« herzlichste» Glückwünsche und Berficheruug

gmryrvrmv_
unwandelbarer See » ; und » nanslöjchiichec Dankbarkeit. —
Mögen Ew . Durchlaucht noch viele Jahre ungetrübter Ge¬
sundheit beschieden sein zur Freude de» dankbare» de»tfchen
Volkes . — DaS walte Gott ! Der Ehrenprästdent der Der-
sammlung : Oberbürgermeister Dr . Minierer . ' Die Ab¬
sendung des TelegrammeS wurde mit Jubel ausgenommen .

Die Bismlirlkkeier der MMHaWruhe .
- > Karlsruhe , 2. April .

Den Glanzpunkt der BiSmarckfeier in der badischen Rest-
denz bildete da« von der Stadt veranstaltete Festbankett, da»
Montag Abend in der Festhalle stattfand. Da » Programm
hierzu war ei » außerordentlich gewähltes. S . K . H . der
Grvßherzog, S . Gr . H. Prinz Karl , die Minister Nokk ,Brauer, Eisenlohr, StaatSrath Bucheuberger, General von
Schlichting und manche andere hohe Militärs und Würden¬
träger wohnten der Feier bei . Die Galerie zierte ei» reicher
Dameuflor. Mit dem . BiSmarck -Marsch' (Fürchtet Gott,
ehret de » Kaiser) von Andrea» Mohr , gespielt von der
Grenadierkapelle, dirigirt vom Komponisten , wurde daS
Bankett, nachdem unser Sroßherzog erschienen» eröffnet . Nach
einer weiteren Mnfikpieee . Andante mit Schluß auS dem
Finale der Sinfonie Eroika' von Beethoven , brachte Herr
Oberbürgermeister Schuetzler den Trinkspruch auf Kaiserund « roßherzog au» und hob dabei hervor :

Als der heutige Tag in Sicht ka >» , da waren wir ui>» klar
darüber, daß die Feier Bismarcks nicht dem Ermeffen des Einzel¬
ne» überlassen werden durfte, duß es vielmehr Aufgabe der Stadt-
behbrde sei, eine geschlossene Feier zu veranstalte,, . Der
Man », den wir heute feiern, gehört nicht einem Stand, einer
Klasse, einer Partei, er gehört dem ganzen deutschen Volke,
dem Vaterlande an . Wen» wir uni frage», was er Großes
für unsere Stadt gethan , f» könne die Antwort nicht schwer
fallen . Noch deutlich ist in der Erinnerung der Kanoneu-
dvnner, der 1870 von Wörth her gedröhnt hat und
wie erleichtert athmete man auf, als der Kanonendonner in
der Ferne verhallte. Wäre das deutsche Schwert weniger
siegreich geivesen , wären die Feinde über den Rhein gerückt,daun wär auch die Entwickelung unserer jungen Saat im
Keime erstickt worben . So verbindet fich dar Anfblühe»
» ns,rer Stadt mit dem Entsteheu des deutsche »
Reiche« , und deßwegen haben wir Sie auf heute
Abend »ingelaben zur Feier de» Fürsten , von Amtswege» .
Ader wir sind » och weiter gegangen , wir haben den Fürste»
Bismarck zu unserem Ehrenbürger ernannt , wa « der Fürst
dankbar uud freudig annahi» . Für un» ist «» eine große
Ehre , einen solche » Ehrenbürger zu besitzen . Neben dem
Fürste» Bismarck erblicke » wir aber noch eine große Re>he jener
großen Männer und Fürste » , welche mitgeholfe » , da« große
mächtige Reich zu schaffe » . Unter ihnen ragt insbesondere die
hehre Gestalt dis Kaiser « Wilhelm I . hervor, dessen Ruf da»
deutsche Volk freudig folgte . Wir wollen heute an dieser
Stelle fern von allem Hader der Parteien allein heute auf 's
Neue Treue dem Landesherrn geloben . Parteien müssen
sein . Au« ihrem Kamps ersteht der rechte Fortschritt . Ader
der Kampf muß so geführt werde » , daß man sich nicht zu
schäme » braucht auch wieder ehrlich und reinen Herzens die
Hand de» Gegners zu drücken, ob sich diese nun aus einem
schwarze» , dlane» oder rothen Aermel nnS eutgegenstreckt . Unser
Kaiser hat in Wort und That den Beweis geliefert, daß er
destiedt ist, den Frieden un« zu erholten und zwar de»
Frieden auf der sicheren Grundlage der eigene» Stärke. Und
wen» wir dem Kaiser geben , wa « de» Kaiser » ist, dann wiffe»
wir u»,S eint mit deu» «drlen Fürste» , der an der Spitze
unseres engeren ^BaterlaudeS steht, und dessen Namen immerbar
in der deutschen Geschichte mit Ehrfurcht und Verehrung ge¬
nannt werde » wird . Wir find überzeugt, daß unser Grvß¬
herzog weiß , ohne daß wir eS hier versichern müffen wie sehr er
vou feinem Volke geliebt uud geehrt wird, und welch hohe
Freude er un» durch seinem Erscheinen bereitet hat. Unser
aller innigster Wunsch aber ist e«, Gott möge nnS unsere »
Landesherrn noch lange i» Gesundheit und Rüstigkeit erhalte» .
Ueber das Parteigezänke hinweg geloben wir heute auf's'Rene S . M . Kaiser Wilhelni II . und unserem Großherzog
Friedrich Treue, uud bringen dies zum Ausdruck in dem Rns :
S . M . Kaiser Wilhelm U. uud uns« Großherzog Friedrich
Sie lebe» hoch ! hoch ! Höcht '

Inda « dreifachetzoch wurdedonnerndtingestimmt,unddarauf
die Nationalhymne stehend gesungen . Di« Rede wurde begeistert
aufgeuomme » . Die Musik spielte sodann Tonbilder au»
. Siegfried ' , die mit dem Kaisermarsch ausklangen.

Herr Staatsanwalt Jolly hielt hierauf die Festrede:
. Ein Bölkerkarnpf sondergleichen ' ging zu Ende, al« heute vor
80 Jahren der Mann geboren wurde, deu wir heute au»
dankbaren , stolze» Herzen feiern und bewundern. Zur rechten
Stunde ist un» der Mann geboren worden , der uns so viel
gewesen, wie ein ganze» Heer einem Volke : unser BiSmarck .
Kein Jahrhundert hat so eine» großen Manne « bedurft, al»
da« unsere . Neue Zeiten, neue Aufgaben ! Die schwersten
Aufgabeu waren dem deutschen Volke deschiede », er mußt« erst
fich eineu Staat , ein Reich schaffen . Und diesem Mann, der
diefei» steilen Weg gegangen » allen voran , der un» da» Reich
geschaffen , ist Fürst BiSmarck . Er, nur er allein, konnte die
Gegensätze in den deutschen Völkern überwinde», mit er allein
konnte dat neue Reich mit deu Bausteinen der Gegen »
wart zu bauen. Nur wer ihu beobachtet , wie er stets be¬
strebt gewesen, nur sür da» Reich, für da» Wohl der Nativ»
zu sorge» , zu arbeiten, unermüdlich , der kann sei » Thu » , der
kan» ihu nur recht verstehe», denn er ist Fleisch von unserem
Fleisch, Blut von unserem Blut . Die Gedichte vom Fürsten
BiSmarck sind Heldenthaten, fie erzählen von dsni Wirken
deS Fürsten für die neue Kultur. DaS Bürgerthum , fo wie
r« sich herausgebildet, verlangte eiu« ernste Stimuie , eine
Vertretung . Wir i» Bade» sollten zuerst die Erfahrung
luachen, daß mau die Freiheit nicht unbestraft mißbrauchen
dürfe . Die Erfahrungen , die man im Süden gemacht , lassen
sich i» die Worte zusammen faffeu : politisch wirken , heißt
politisch verantwortlich fein 1 Al» BiSmarck seine eigene deutsch«
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Politik begann, fand er den heftigsten Widerstand im preußischen
Adgeordneteuhans. Kain Groschen, Ai» Thal« wurde »h»
bewilligt, al« « EchlsSwig .Holftei» von de« Dänenjoch be¬
freite, fei» Thal« wurde ih« bewilligt, al« er den alte»
Hader mit Oesterreich schlichtete. Gottlob, war BiSmarck nichtnur ein Mann von großer Eutschloffeuheit , sondern vor allem
ein Staatsmann, und da« zu unserem Glücke. Al« erzurück-
kehrte, da setzte er nicht den alten Hader fort, nein, er ver¬
söhnte. Er begann da» Lied . Deutschland, Deutschland über
Alle» ' in seine Politik zu übersetze». Und er hat auf seinem
Pfade große Erfolge erzielt, und da » Herz brr Nation bat
ihm oft zugejubelt. Die hohen Aufgaben, die BiSmarck sich
gestellt und errungen, konnten nur erfüllt werden in eine«
Kaiserthum, da» seinen glänzendste » Repräsentant «« in Kais«
Wilhelm l . fand. So heftig auch die Parteikämpfe im Inner »
tobten» der äußere Feind hat un» zusammengeführt, hat uns
einig und frei gemacht ; denn frei sein, heißt einig feint
Bismarck ist ein untheilbare» Ganze«, mit getheilter Liebe
war ihm nie gedient, alle», wa» fein« Pflanzung Gefahr
drohte , hat er daher bekämpft . Ein solcher Mann,wie Fürst BiSmarck , empfängt nicht fein llr -
theil von den Parteien , er empfängt «» allein
von der Geschichte, und diese » Urtheil kann er ruhig erwarten .
Denen aber, die ihm heute noch fremd gegenüberftehe », rufe»
wir zu : viel Feind, viel Ehrt Wenn BiSmarck allein den
Traum unserer Väter verwirklicht , wenn er da« deutsche Reich
geschaffen , so wäre da« eine große ManneSarbeit gewesen. Wir
müssen aber auch stet» daran denken, daß BiSmarck überall
ein Bahnbrecher gewesen. Wir können nicht an dir Entwickelung
der Technik denken, ohne an da» Eingreifen DiSniarck» in die
soziale Frage auf da« Dentlichste erinnert zu « erden. Die
soziale Gesetzgebung hat allerdings ein Ende noch nicht ge¬
funden , sie zu ende» , kann auch nicht da» Werk eine» Mannes
sein, BiSmarck selbst hat darauf hingewiese » , daß noch unsere
Enkel an ihrer Ausarbeitung thätig sei» müsse» . Als BiSmarck
zum ersten Mal an die soziale Gesetzgebung heran¬trat, da sagte er die inhaltsschweren Worte : e» handelt
sich nicht nm Almosen , eS handelt sich um Menschen¬
würde ! Seine Politik ist stets eine Friedenspolitik . In seiner
langen Amttperiede hat er wohl drei Kriege politisch zu ver¬
antworten , aber man muß auch daran denken, daß die beiden
ersten Kriege da» Vermächtniß ver Vergangenheit waren . Den
dritte» großen Krieg hat er nicht gewollt , er bat ihn voran»-
geseheu. Dieser Krieg war allein rin Krieg sür den Frieden »
für einen Friede» , dessen WohlIhate» wir uns noch beute nach
35 Jahren erfreuen. Bismarck bat einmal gesaat : . man
solle nie sagen , ein Krieg sei unvermeidlich ; nur Gott allein
wlsse , ob ein Krieg unvermeidlich , und einer Gottheit könne
man nicht in die Karten schauen. ' Der Friede Bismarcks ist
nicht ein Friede der Furcht, sondern der Macht, den z » er¬
halten, bedarf eS eine» großen Heere », und das zu schaffen,
war Bismarcks großer letzter Sieg . Wenn wir heute den
Achtzigjährigen erblicken» dann sehen wir in seinem Ge¬
sicht tiefe Falte » , das sind die Runen der deutschen
Geschichte ; schallen wir tu sein helle» Auge , so wissen
lvir , daß es FriedenSaugen sind . Fürst Bismarck war auch -in
Wächter im Innern , ei » Wächter nach Osten , ei » Wächter am
Rhein. Wie kein Soldat seinen Führer verläßt , so wollen gleich
ihm wir Wache halte» für daS deutsch« Vaterland . Die« ge¬
loben wir aus vollem Herze » mit dem Rufe , S . D . Fürst
Bismarck , der un» noch lauge erhalten bleiben möge, leb«
hoch ! doch ! hoch !

Wie gewaltiger Rauschen dnrchbransten die Hochrufe die
weite Halle. Die Rede wurde oft mit Bravos »nterblochen
und an» Schluß lebhait applaudirt . . Deutschland, Deutsch¬
land über Alles " wurde im Ailschluß daran stehend gesungen .

«- »»
Nach einer Pause begann da» Festspiel : . Ger¬

manien « Huldigung zum Bismarcktag ' vou
Albert Herzog , Musik von Tugen Gageur .

Das Festspiel selbst, zu deffen gutem Gelingen fich alle
in Karlsruhe heimische » Künste : die Poesie, Musik, Malerei
und Schauspielkunst vereinigt hatten uud über deffe » Inhalt
wir a » anderer Stelle berichten , wurde von der Festversamm¬
lung mit dem größten Beifall aufgenommen . Der prächtig»
dekorative Ausbau, den Mitglieder des diesigen . Künstler-
vereiiiS " unter Leitung de» Herr » Prof. Pötzelberger auS »
geführt hatten, einen alten Hain darstellend , zu dem «ine
breite Felsentreppe au» dem Saal heranssührte, machte an fich
schon einen mächtigen Eindruck . Al» dann später der von
Mitglieder» de » Künstlerverei» » arrangirte gewaltige Zug der
alten Germaueuklieger, in welchem die . Liederhalle' als Chor
in einer starkell Anzahl vertreten war , vor der Koloflalbüste
Bismarcks huldigte, war diese Maffenwirkungeine außerordent¬
liche . Dazu kam , daß sowohl die stimmungsvolle Musik de»
Herrn Gageur wie überhaupt die einzelnen Rollen der Auf¬
führung selbst durch Mitglieder des Hoftheater» (Frau Petzet »
Veleda , Herr Höcker - Hermann, Herr Mark - Marbod , Herr
Wajsermaun - segest), sowie die Herren Geuer , Hahner
und Sauser von d«r . Liederhall« ' , vorzüglich wiedergegeben
wurden.

S . K. H . der Großherzog hatte die Gnade, dem
Verfaffer des Festspiel » persönllch feinen Beifall für di«
patriotische Dichtung auSzuspreche» . S . St. Hoheit bemerkt«
dabei : . Ich bin begeistert von dem Schönen, wa» Sit da ge¬
schaffen haben ! ' Ebenso sprach der Großherzog de« Kom¬
ponisten und Dirigenten der « ufikalischen Stellen de» Fest¬
spiels , Herr » Mnfikdirektor Gageur , sowie dem Leite« des
dekorativen Arrangement«. Herrn Prof. Pötzelberger , seine
besondere Freud« an dem gelungen«» Werl» aus.• * m

Der Trinkspruch auf da» Vaterland wurde dann von Her«
Bürgermeister Siegrist gesprochen. Er führte u . a. Fol¬
gendes au» : Festlicher Jubel durchbranst heute Re Lande vom
Boden see bi» zu de» Belten» von der Maas bis »N die Memel.
Wenn wir Bewohner unserer Stadt mit in der vorderste »
Reihe der Huldigenden stehen, geschieht ei, daß er den Wunsch
unserer Vorderen erfüllt, das deutsche Reich geschaffen»
Tausend« von Männern hatte« es mit ihre» Lütt nicht w »
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unter Hrn . Scheidts tüchtigem Dirigentsnstab durch den vor -

-«locht, das Wort »Dar ganze Deutschland soll eS sein ! ' Mer

Kn hatte Bwmaeck da» Schwert z« schmieden begonnen.
t den Theten dm IS Jahr «« ist da» Land tun die deutsche»

Stlniae geschlungen worden , da» »» zerreiße » nie mehr ge»
Ungen wird . Wir wollen un « durch nicht« den Glaube » an
di, Zukunft de« deutschen « eiche» au » de» Herze » reihe »
laßen , wir » ollen nicht de» patriotischen Gedanken anfgedeu
und « it Voller « rast stet» eintreten für da » Gedeihen und
da« wohl der Nation , de« Baterlaude «. Mit diesen Wünschen
laß «« Si » un « schließen in dem Gelöbniß selbstloser Hingabein Treue zu Kaiser und Reich. Uns» geliebt «« Baterlaud
leb, hochl (Lebhafte » Bravo l)

*
. *

Nachdem alrdann da » va » Robert tzao » »nr Di «,
« ärckteier gedichtete Festlied — komponirt von Engen
Gagrur — von einem gegen 800 Mann starken Chor unter
Leitung de» Dirigenten gesungen war und mit seinen mächtigen ,de» schwungvollen Inhalt angepahten Akkorden verrauschtwar , theiltr Herr Oberbürgermeister Schn » hl er der Aer «
samwkung mit , daß er beabftchtige, unter Zustimmung der
gesammteu versamuilnng , einschließlich der in der . höheren
Sphäre ' thronenden Frauen , und mit besonderer GenehmigungS . Ä. H . de» GrohherzogS auch in de» Letztere» Namen ,folgende« Telegramm an den Fürsten Bismarck nach Friedrich «,
»uh zu senden :

An Seine Durchlaucht dm Fürsten DiSmarck in
Friedrich « »» » :

» Zur Feier de» Seburlrtage » Eurer Durchlaucht sind
Karlsruher Männer und Frauen , so viele der größte Saalder Stadt zu fassen vermag bei einem von der Gemeinde
veianstalteten , durch die Theilnahme unseres geliebte »
Landesfürsten verschönten und geweihten Feste versammeltund bringen Eurer Durchlaucht in jubelnder Begeisterung
herzinnig «» Glückwunsch entgegen . Möge der ruhmreiche
Ehrenbürger Karlsruhe « »och lange rüstig und gesund sichder Dankbarkeit des Vaterlande » erfreuen und aus ihr die
Uederzeugung schöpfen, daß Bestand hat , waS er geschaffen. '

Unterzeichnet ist daS Telegramm von S . K. H . dem
Grohderzog und dem Oberbürgermeister Schnehler .Dar Telegramm wurde von der Festversammlung jubelnd
applaudirt .

• ; •
Dareuf ergriff S . K . H . der Groß Herzog höchstselbstdaß Wort und führte ungefähr Folgende « au « :
. Für die freundliche » Warte , mit welchen der HerrOberbürgermeister in seiner Rede auf S . M . den Kaiser und« ich meiner gedacht hat , sage ich meinen beste » Dank . Ickbin gern der Einladung zu dieser Feier des Fürsten Biemarck

hierher gefolgt , da ich dieselbe als eine patriotische Kund¬
gebung betrachte , deren Ziele ich freudig begrüße . Nach dem
gelungenen Verlauf , welchen da« Fest genommen , blicke ichdankbar auf den reiche» Inhalt derselben zurück und sprecheden Veranstaltern und Mitwirkenden bei demselben meittet’Dank aus für die Hingebung , mit welcher stch dieselbe» de«
Zustandekommen » eine» solchen patriotischen Feste » annahmen .Rach dem, wa « wir heute hier gefeiert in begeistertenRede» , welche dem Verdienst de« große » Siaotswaniies galten ,der glorreichen Thaten de» großen erste» Reichskanzlers , ist
«» » » iere Pflicht , auch der Zukunft de« deutschen Reiches zugedenken.

Fürst Bismarck hat e« in diese» Tagen öffentlich aus¬
gesprochen, daß er ihm nur möglich gewesen sei , im Vereinmit Kaiser Wilhelm i . und dem von ihm gebildete » Heer dar
deutsche Reich zu schaffen . Daran » ergibt stch naturgemäß ,daß d,e Erhaltung de» Heere » auch die vornehmste Aufgabede» deutschen Reiche» ist.

Der große Kaiser besah eine Reihe großer Eigenschaften ,die ihn für alle kommenden Geschlechter zum erhabenen Vor¬bild machen : Er war treu in seiner Gesinnung , vo» selbst¬losem Wesen, von christlicher Demuih und voll anfopferungs -vollster Hingabe an die Pflichten seine« hohen Amtes . Aussol -bem Seelenadel mußte hervorgeheu ein so reiches Gelinge » ,wie die Weligelchichte r« nicht mehr ausweist .
Diesem Bordilde nachzustreben und darin stch zu be-hütigen , ist die schönste Aufgabe aller Derjenigen , welcheheruse « find , am Aurbau de» Reiches mitzuwirkeu , auf daßfern « Grundlagen imwer fester werden und e« auf der Höhe« hatte » bleibt , welche unserer Macht und Größe entspricht .Angesicht» dieser Ausgabe müffen wir alle darauf achten,daß diese festen Grundlagen unserer Staatsordnung erhaltenbleibe» , vor allem gegenüber den Versuchen , die auf ihreUntergrabung gerichtet find .
Seit mehr al « 40 Jahr, » da » Steuer de» Staate » und>e« Lande » führend , fühle ich mich herechtigt , die warnendenWorte zu sprechen: , Hüten wir un » vor dem zerstörende » Wirke »

^ terlandSloserGefinuung u . utopischer Träumereien,die unter demSchein der Freiheit dir Herrschaft der Willkür herbeizusührensuchen . Wir haben dem gegenüber die Aufgabe zu erfüllen ,« n« volltsreundliche Gesetzgebung un » zu erhalte » , daß ste» r alle Theile unsere » Lande » zur gedeihlichen Weiterent -
^ « elung und dauerndem Wohlstand führe . Mit solchenWünschen gedenk» ich hier auch der Stadt , die d«e heutigeFest so prächtig veranstaltet hat und bringe dem Gedeihe »und Blühe » der Stadt Karlsruhe «i« kräftige » Hochl '

• •
Mit brausenden , welthinhallenden Beifallsstürmen kam’ w» Festversammlung dem Hochrufe nach und stimmte dann

J»P» Neue «in , «I* Herr Oberbürgermeister Sch » etzler die
werfawmtuug , « einem erneuten Ho » auf S . K . Hoh . denür » ßherzag anffardert », al » Dankerausdruck für die gol »Kn« Worte , di» er soeben zu seinem Volk» , «sprachen.E» war «ege« Mitternacht , al» stch der Grohherzog« r»us erhob » um da» Fest zu verlaffen , dem feine Anwesen -«it «inen solch hohen Werth » nd der allgemeinen Stimmung« u « solch begeisterte» Schwung verlieh «» Halle.Da » Fest selbst nah « noch weiter seinen frohen Fort -»ng « nd anher de» Darbietungen der Grenabierkapelle unterstitung de» kgl. Musikdirektor » Herrn Baettg « war e» vorSe » di« g» tze Schaar de» vereinigten « «sanavereine , Me

trefflichen Bortrag hübscher Siedgaden da« Ihrige zum schön««
Verlauf da» Ad« d» beitrugen, eine« Festabend«, de« wiede»einmal gezeigt , wie dir Liebe zu seinen großen Männern ,zu seinen Fürsten und seinem Baterlaude in jede« DeutschenBrust lebendig und stark ist für und für t

An - der Residenz .
Karl « ruhe , 3 . April .*

Koföericht . Am Freitag , 29 . März , früh 8 Uhr ,besuchte» J .I . M . M . der Kaiser und die Kaiserin die großh .
Herrschaften im Niederländischen Palai » unter den Linden
und verweilte » daselbst bis zur Abreise Ihrer Königl . Hoheitenvon Berlin . Am Bahnhase waren verschiedene Personen zur
Verabschiedung anwesend , darunter auch der großh . Gesandt «v . Jagemann mit Gemahlin und Tochter und der Kgl . Schwed .»
Norwegische Gesandte v . Lagerheim . Um 12 Uhr trafen die
Höchsten Herrschaften in Weimareinund wurden am Bahnhof dort -
selbst von S . K. H . dem Grohherzog von Sachsen , I . K . H .der Erbgroßherzogin , sowie dem Hofstaat «mpfaugen und zumgroßh . Resideuzschloß geleitet , wo I . St. H . die Großherzogi »
Hbchstdieselden liebevoll begrüßte . Auch S . H . Prinz Her¬mann und Höchftdeffen Sohn Prinz Bereihard waren dort
anwesend . Die grobherzoglichen Herrschaften verbrachten den
halben Freitag und SamStag bis Nachmitta «« im engste«
Familienkreise . Am SamStag Vormittag empfing S . K . H .der Grohherzog den Minister v . Groß und de» königl . prenß .Gesandten Raichdau . Bo » II . KK . HH . dem Grahherz »-und der Erbgroßherzogin znm Bahnhof begleitet , verließe » der
Großherzog und die Großherzogi, , Weimar Nachm, halb 2 Uhr ,lrasen gegen 9 Uhr Abend « in Frankfurt ein und » abme » in
den Räume » de» Bahnhof « ein Abendesieu rin . Höchstdieselben
beabsichtigen, di, übrige Zeit zu einem Besuch I . K . H . der
verwitlwete » Landgräfin Anna von Heffe» zu benähen . I .K. H . kam den Grobherzoglichen Herrschaften jedoch zuvorverweilt « mit Höchstihrer Tochter der Verivitiweten Erbprinzessi »von Anhalt bei Ihren Königliche » Hoheiten bi« zur Weiter¬
reise gegen 11 Uhr . Die Ankunft in Karlsruhe erfolgteNachi « 8 Uhr .

~
ynt Farksruher Sunstverei » find neu zugegangen :Genrebild von E . Häußler in Steinen . Alte Frau von S

Maiiegzek in München . Christkindl von Schufte » .Moldau in
München . Hühner von H . Deuchert in München , Üaubschaftvon H . Bärgel in München . Genre von W . Gelten in
München . Bei Nymphenburg vo» I . Hahn in München .Rancher von Prof . Ziiiiinermann in München . Jagbbild vo»
I . Schmitzberger in München . Genre von I . Kirsch in München .Zwei Landschaften von R . H . Reder i» München . Land -
schaft von L. Böller in München . Originalradirung (Nachdem Gewitter ) vo» Prof . Kranekopf hier . Radirung »achFritz vo» Uhde'« « Lesendes Mädchen ' von De »,selben . Radirung»ach Drribler aus Jschia von Demselbcn . OriginalradirungBrücke bei Dachau , Vo » H . Siurzenegger hier . Bei der Erntevon Otto MatthaeS hier . Somuiernachmittag an der norwegischen»inste vo» A . Helberger hier . Abend auf boher See vo» Dem -
selben. Mondschein an der norwegischen Küste von Demselben .Herbstnebel von Demselben . Gartenstudie von Demselben .Damenporlrät vo» Theodor Denglrr hier . Au « dem
Schloßgarten v . H . Petzet hier . AuS Nürnberg vom Dem -
selben. In einem Parke von Ernst Biedermann hier . Am
FlenSbnrger Hafen von Demselben . Im Hohlweg von Prof .H . Zügel in München . Schafe (Studie ) von Demselben .Schwere Arbeit von Demselben . Ei » Regentag von Demselben .Milchschlitten von Demselben . l . , ^lenwagen vo» Demi Iben .Dachau vo» Demselben . Holländisches Dorf von W . Co, >z hier .*t * Wereins -Auöiläum . Der Gesang -Verein . Freund¬schaft' wird am 27 . und 28 . April fein 25jährige «
Stiftungsfest feiern . Am 27 . April findet im Eintracht -
laale ei» Festkonzert statt , dem ei» Festbai,keit im » Gasthaus
zum Hirsch ' folgt . Der Festakt ist für Sonntag de» 28 .April in Aussicht genommen und wird gleichfast« in de»,
Eintrachtsaal ftallfinden . Die stattliche Säugerschaar de»BereiuS , die über ein schöne » Stimmmaterial verfügt » stehtunter der umsichtige» Leitung de« Herrn I . Koll mer . Beidem Festkonzert werden die Konzertsäiigerin Frau Ho eck-
Lech „ er , Herr Hofopernsäiiger Cord « und die Artillerie »
kapelle unter Leitung ihre« Dirigenten , Heren kgl. Mustk -direktor Liese Mitwirken .

T - Hransamüeik . Kaum erwacht .bet Frühling , so lockt ernicht nur » ras und Blumen der Erde hervor , sondernauch Geschöpfe, welche den W ^ er über in Löchern « . ver¬borgen waren , wie auch unser « . Natursänger ' , die Frische ,bereu Konzerte uiifer Ohr bei Abendspaziergängen mit ihre «
. BrekeHreke , toax , koax' , wenn auch nicht geradezu ergötzen, so
doch recht drollig anmuthen . Seit aber irgend ein Mensch ein¬mal herausgefunden . dah der Frosch nicht Mo« zum Ouakenda sei, sondern dah deffen Hinterfüße , entsprechend zudereitet ,al « Speise diene» können, wird auf hi« an « ihrem Versteckhervorkommenden Thien J »gd gemacht. Wenn hie Thierenun erst getddtet und dann ihrer Hinterfüße beraubt würhen ,wollten wir wenig dagegen sagen , denn der Mensch ist nuneinmal in dieser Beziehung da« größte Raubthier , das ohneFleisch nicht lebe» will . So aber werden die ver¬stümmelten Frösch « oft lebend bei Seite geworfen und das isteine nicht genug zu verurtheilendr Grausamkeit . Schreiber diese»fand letzten Sonntag bei einem Spaziergang durch den Scheiben -

hardtwalb , zwischen Bulach und Rüppurr , am Waldrande , der
Rüppurrer Haltestelle gegenäber , eine Anzahl solcher armerGeschöpfe, denen die Hinterfüße abgesch,litte» wgren , mit ihrenlebenden , schmerzdurchzuckten Leibern auf einem Haufen liege» .Eine Strecke « eit davon waren zwei Froschsäuger »nt Kinder » .So wird der Frosch seiner kleinen Schenkelchenwegen gemartert ,obwohl ihn der « a„ dwirih mit Recht für ein nützliches. In .
selten vertilgendes Thier hält . Sollte da der Städter nichtlieber auf den Senuh von Frofchschenkel verzichten wollen , umnicht Mitschuldiger an solcher Grausamkeit zu werden ! k

8 Ai « « erörand . Heute Dienstag Früh 4 Uhr ent -stand im Haufe Markgrafenstraße 8 im Schlafzimmer einerDieustmagd im 4 . Stock ein Brand . Ei» Bett « Werth «

von 60 M . ist verbrannt . DaS Gebäude hat keine« Schcttc,,
erlitten . Die Feuerwache wurde zwar allarmirt , kam ab«
nicht mehr w Thätlgtett, hnK M jmi « uMR* fecfcll«
da « Feuer durch die Bewohner de« Haufe « und die Nachdow
schaft gelöscht war . So viel bis jetzt ermittelt werden tonnte ,
hat das Dienstmädchen beim Smlasengehau da« Licht auf
«inen Stuhl nebau da« Betl gestellt und ist ein, «schlafen,
» as Licht brannte weiter , beim »änzliche« Verbrennen des¬
selben fing das Leintuch Feuer , wodurch der Brand ent¬
stauben ist .

8 Knaugeneymer Käst . In einer Herber, « in de,
Adlerftraße benahm stch Sonntag Abend ein deichSftigung «.
und wohi .ungSloser Taglöhner ungebührlich , « eßhalb er vo»
dem Gehilfen de» Herbergsvater « auSgewieseu wurde . Der
AuSgkwieiene ging nach dem Lidellplatz , riß dort einen Banw »
Pfahl heran », verfügte sich damit wieder in die Herber ^
mißhandelte mit de» Psahl de» « ehilftu . Nunmehr wurde
er verhaftet .

z ^ ersuchter K «k»ß « okd . Der verheirathete Gchreiue»
Friedrich Z . in der Schillerstrahe wollte stch in feiner W»h»
nung durch einen Revolverfchuß in die Und Brustseite ent¬
leiben . Die Kugel traf jedoch nicht tödtlich . sondern verletzte
ihn nur schwer. Er wurde in da « städtische Krankhan « ver¬
bracht . Da « Motiv soll in zerrütteten Veruchg, » «verhält .
niffen zu suche » sein.

Gerichtszeitung .
Karlsruhe , 80 . März . Tagesordnung der Straf ,

kammer UI für Mittwoch bei , 8 . April , Vormittag « 9 U£ t .
1 . Gustav Engelhardt au « Llchesheim « egen unerlaubter
Au «sp,el „ »g . 2 . Leo Bastian und Kilian Pflüger au »
Sandweier wegen Vergehen « gegen 8 107 R . - Str .G . -B . 3.
Leo Berts ch au « Dazlanden wegen Diebstahl ». 4. Wilhelm
Engel au» Wilferdingen wegen Körperverletzung.

Telegramme der „ Badische» Presse."
Berlin , 2 . April . Der „Rät . - Ztg ." zufolg«

richtete der Kaiser bei « gestrige » Diner einige Worte
an den ReichStogsPrästdeuten von Buol . In Ab>
geordneteukreisen zirkulirt das Gerücht , der Kaiser
habe von Buol «ad Spahn gegenüber sein Bedauern
ousgedrückt , dah ste «ul so trüber Veranlassung de»
Reichstag bei diese « Feste vertreten . Unter denThell «
nchmeru befand sich auch Herr vo» Lrvetzow.

Berlin , 2 . April . Anläßlich deS gestrige « 80 .
Geburtstages deS Fürsten Bismarck fand Abends bei «
Kaiserpaar ein Festmahl mit 140 Gedecke » statt .
Anwesend waren der gesammte Hof , die Generalität ,
die Minister » die Buudesrathsmitglieder , das Prä¬
sidium des Reichstag » (ejri . Schmidt , fr . Bolksp .)
und de» Landtags . Der Kaiser brachte folgenden
Toast an » : „ Seine Durchlaucht Herzog vo» Laueuburg ,
Fürst Bismarck Hurrah !"

Berlin , 2 . April . Die „Kreuz .Ztg ." meldet :
Bei dem vorgestrige » Besuch überdrachte die Kaiseria
dem Reichskanzler Hohenlohe rin prächtiges Rosen»
bouquet , der Kaiser eiu goldenes Eigarreu -Etui mit
seinem Ramensiuae .

F . iedrichsruh , 2 . April . Der Fackelzttg , welcher
um 7 Uhr gestern Abend begann , bot ein überaus
prächtiges Bild . Die Betheiligung war enorm . Der
Hamburger Rechtsanwalt Dr . Semmker hielt an de»
Fürste » Bismarck eine Ansprache , auf welche derselbein längerer Rede dankte .

sh Merichtigung . In de » Personalnachrichten in Nr . 75
(Abendzeitung ) ist Herr Karl Gustav Beck in Säckingen al «
Steueraussehiraufgeführt ; derG « iiail »teistSteuer,ober ' aufsehkr.

gvusserstand des Rheins .
Waoa «, 2 . April, Mrg« . , 5,69 m, gefallenen 60 cm.
Kehk, 2 . April, Mrg»., 3 .88 m.
Makdohut . 2 . April , Mrg « . , 8 .00 m .

Bereit »- « imb BergntiFNttgs • Rttzeiger.
Dinetog , 2. April :

Kthkeken -Kkui „ Krrmania " . Halb 9 Uhr Uebungtabend
für passive Mitglieder . Klublokal Gasthau », z. Nußdaum .

Athletengesellschaft „ Herkules " . 9 Uhr Stemmen und
Ringen der Juniorenmannschaften . Lokal : znm Herknle ».

Aechlükuh „ Aermunduria " . ' /,S U. UebgSabd. i. . Rille « '
,

Kolosseum . 8 U. Vorstellung .
gSilitärverei « . 8 Uhr Biemarckfeke« i. d. Festhalle .
Hteichrhallen -gheater . 8 U . Vorstellung .
Boäer ' scher rienographeu -^ fi . 8U . Uebungi . d . Leopoldschnk«.
^ tenotachpgra - henvereiu . Uebungestundei . d . SambrinuShall «.
Iurngemeinde . Aeittralturnhall ». 8 Uhr Turnadend .
Gnrngesellschaft . 8 Uhr Turnen i. d. Turnhalle d. Rralgtzm «.
Hk. f . Kaudlnngsüommis . 9 U . Zufammenk i . Bavr Löwen.

Kneipp - Kur - Anstalt
Udollplatz » S

Pract . Arzt J . Angermeyer
Spezialarzt für Kneipp ' Iche« Wafferheilverfahren « .

i « ptem -pete «
hält hier Mittwoch de» 8 . April noch v. 3 1/* —5 '/» Uhr

Sprechstunden ab . (431t

BOV RIL
lat miete m» eite UM
extract , aondara emte, - aßFleisch Mlbst . Bertil
trifft alla ( «w. FIei*ch «a&
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de« « April 1895 ,
shoudS 8 */« Uhr int Bereinslokal :

ÖrdeuMchs

Raupt-Versammlung,
J« drre« Besuch die verehrlichen Mit -
güeder freundltchst ringeladen sind.

Di« Tagesordnung ist im Verrins -
lokale )u ersehen.
«220.3 .2 Der Vorstand.

Kmserstraßc 82,
gegenüber dem goldenen

Hirsch . Entschieden
Kmsttftraße 199 a,

Ecke der Waldstr ., gegenüber
der Kalfeo -Pnfsnge .

Gesangverein
»Concordia “
_ Mittwoch de« ». April :
JEr* r o to e

für 1 . iu »b S . Tenor ;
D » «» erStag de« 4 . April :
JE9 a? o Ka Es

für 1 . und S . Bah .
SamStag de« 9 April :

Irrfannireirkunft
bei Mitglied Ruscher , . »um Lands¬
knecht". " 23

Der Vorstand .

Gejaagoereia „Äallema".
Mittwoch de« 8 . April ,

AbeudS " "dS 8 '/. Uhr :
. . _ K » © •
Das Erscheinen sämmtlicherSänger

ist erwünscht.
4401 .2.1 De» Vorstand.

billigste Bezugsquelle in Danrenconfection.
Jaquettes , farbig , Neuheit, Mk . 2 . 90, 3 .—, 37*, 4 .—, 5 .— btt zu ben feinste». <g
Jaquettes » schwarz , prima Kammgarn, zu Mk. 47,, 5 . — , 6 .—, 7 . — btt zu der» ^

feinsten. s
Kragen , farbig , zu 35 Pfg .» SRI. 1 .— , 1 . 70, 2 .—; 3 —, 4. —, 5.— . ^
Kragen , farbig und schwarz , reizende Neuheit, zu Mk 6 .—, 7.—, 8.—, 10.—. g
Frauen -Capes , elegante Neuheit , zu SRI 47„ 6 —, 7 .—, 8 . — btt zu de» ^

feiusten. &
Reise - und Promenade -Costume zu SRI . 8 .—, 10.—, 12.—, 15 . — , 20.—. U

Ferner : Zü sr
Große Posten RIcusen , Haus - und StrassenrScke i» allen Stoffarten, eigene- I

Fabrikat, zu dm denkbar billigsten Preisen.
"

Anfertignng nach Maaß.
Costüme aller Art unter Garautie sür gute« Sitz

•%
4323.21 3

Gesangverein
Freundschaft .

DienStag Abend 9 Uhr :
Chor - Probe «
4384 Der Vorstand.

f umgmeinh Karlsruhe.

Die r »r»-« be»de für Mitalieder
«nd Zöglinge finden jeweils Diens¬
tag und Freitag Abend von 8
di» IQ Uhr in der Zenttalturnhallr
— Bismarckstraß« — statt.
1012* Der Durnwart .

Berem ehematiger
tack. Prinz Karl-Nragouer

Kg « l - ruh «.

Mittwoch Abend 8 '/- « Y»
&ufamnuntunft

im VerrinSlokal Restauration » un >
Salmen , Ludwigsplatz.
6088 Der Vorstand .

Gartmkaii -Verein
Karlsruhe .

Mittwoch den s . dS. MtS .,
Abend» 8 Uhr :

Monats - Versammlung
im Saal 3 der Brauerei Schrempp

TagrS - Ordnung :
11 Geschäftliche Bekanntmachungen.
2) VorNag des Herrn Realiehrers

Müller über : „ Die Ameisen
im Haushalte der Natur ".

3) Vertheilung von Blumenknollen
unter die anwesenden Mitglieder.

Wir laden unsere verehrlichen Mit¬
glieder hiezu freundlichst ein .
4334 De« Vorstand.

Slcnofn (fii)gtafm--Dcr,em
Karlsruhe .

Harte Dienstag , Abends l/*9 Uhr :

IJelmiigs stunde
im Vereinslokal. Gambriuuohalle
Erbvrinzenstratze 30.
1016" Der Vorstand .

Wer ertheilt
lomfolinemmtprndit ?

Leerten mit Preisangabe hinter
4380 an die Erp , d. Bad - Presse.

Eine schöne und solide Air
farnltar u . 1 Kameelt « * ohen >
divan find äußerst billig zu verkaufen.

«ttademiestr . *» , 2. St . 344*

Kaiserstraße 62,
gegenüber dem goldenen

Hirsch .
M

.
Krämer

.

Kaiserstraße 199 a,
Ecke der Waldstr. , gegenüber

der Kaiser -Passage .

MUlämereiudsEKarlsruke .
Zum Eintritt bei der Bismarckfeier des Militär -

Vereins berechtige » nur die ausgegebeneu Karte « und
daS neue MttitärvereinSzeicheu . 4402

Aiiröev haben keinen Zutritt .
Der Torstand .

Dienstag de» 2 . April 1895 :

Grosse Künstler -VorsteSiung
der Gesellschaft IWotUsteln .

W Auftreten de « berühmten Vriginal -Uopf -Egnillbriftkn 0 -4 » "W
Reue» Programm . Anfang 8 Uhr.

CS ladet ergebenst ein Hothstein .

99 * Goldener Kranz
Heute Dienstag de« 2 . April :

Humoristisches COXCERT
der Gesellschaft Wilhelmy .

Auftreten der GefangS-Dnettistni Elsa und Willi . Goldsohmldt ,
sowie des Zither-Virtuosen Hans Gode « . 4416
Anfang 8 Uhr . Programm hochfein . Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet Der Gastgeber .

Frühjahrs - Paletots
in verschieden«» Stoffe »

,» 13, 14, 15. 16, 17, 18. 20 dis 38 Merl,

Havelocks
zu 15, 16, 18, 20, 22 di» 35 Mark

empfiehlt die Herrenkleiderfabrik 4421

N
.
Breitbsrth

,
Karlsruhe ,

im grossen Eckladender Kaiser- «. Lammsip .

Ein junger Mann
empfiehlt sich im Aufarbeiten von
Polster - Möbeln und Matratzen bei
billiger Berechnung. Zn erfragen
ktlauprechtstr . 18 , Hinterb . , 3 . St .

Ualerzeichneter empfiehlt sich im
Aufarbeiten sowie Ncuanfortlgen
von Betten und Möbel aller Art.
Ebenso wird das Aufmachen von
Vorhängen prompt und billigst besorgt .

Jakob Jäger , Tapezier,
4409 .3 .1 Karlstraße 24 .

Zu vermiethen oder
zu verkaufen .

In Mitte der Stadt Rastatt ein
ein gut erhaltenes 2 stückiges Wohn¬
haus mit gerämnigem Laden unter
günstigen Bedingungen. 4394 3 .1

Näheres bei Franz Bnrckhardt ,
Kapellcnstraße 13 in Rastatt .

Pianfno
ein noch bereits neneS , ist wegen
Wegzug billigst zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr . 4383 in der
Expedition der „ Bad . Presse ".

Fahrrad ,
bereits neu. Ist für 80 M . zu ver¬
kaufen . 4352

Gnrtenstraße 15 parterre rechts .
kii > Zweirad

(Oppel-Blitz) mit Kissenreif , gut er¬
halten. fast neu, ist sür den Preis
von 220 M . zu verkaufen . Ankauf
480 M . 4387 .3 .1

Kaiferffr. 76, 2. Stock im Casä.

^ ^ in Kinderwagen , wenig ge¬
braucht, ist billig zu verkaufen .

Manprrchtftr . 18 , Seitenbau , 3 . St .

ilotaniitüijfllilfrii,
geübten und zuverlässigen , sucht

Gr . Notar Gallus
4335 .2.1 in Bade «.

Tapeziergehilfe ,
Ein tüchtiger findet Beschäftigung

bei Sebastian Müuich , Tapezier,
Hirschstrahe 12. 4403

MWaeiWilßtt .
Ein tüchtiger Maschinenschlosser,

nicht über 32 Jahre alt . wird zu
dauernder Beschäftigung iu der Weü -
stätte und ,u zeitweiligerVerwendung
als Maschinist für sofort gesucht.

Meldungen mit Zeugnsßabschristen
stherigen Thittgkeitund Angabe der bi«

find unter Nr . 4404 an die Exped .
der „Bad . Pr . " einzusenden . 2.1

Schuhmacher
gesucht, Sm «(iai8 «*8* u ,

Eine geübte Eouvcrtuäheri » findet
einige Nachmittage in der Woche
danernde Beschäftigung. M . Kühner ,
Markgrafenstr 52 , 2 . St . , Hinterh.
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Ame Monatsfean sofort gesucht
% 4397 Mtlingerftr . 49, 2. St.

'
^

iii üttädchen , welches das Kleider -
niache» gelernt hat , wird sogleich

gesucht. Kaiserstr . 12 , 4. St . lks .

Buchbittder-Lehrlittst.
Ein junger Mensch , der Lust har;

die Buchbinderei gründlich zu erlernen,
kann ans Ostern bei soforiiger Be¬
zahlung eintreten. Ed . Jakob , Bucb-
bindermeister, Donglasstr . 18 . 4407

B,

Lehrlings -Gesuch.
Ein Junge , welcher das Blechner -

«nd JnstallationS Geschäft grüno-
lich erlernen will, kann eintreten.
Kost und Wohnnng im Hanse,
Näheres bei A. Henninger , Mühl-
burg, Nbeinstraße 36._ 4369 3 .1

C3-ä,rtner »
ein jüngerer, sucht sofort Stellung .
Gefl. Off . bittet man nnt . Nr . 4391
an d . Exp, d . „ B . Pr .

" zu richten . 61
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/ Line gebildete , junge Agme, in allen
Zweigen der Häuslichkeit gut be

wandert , sucht Steilung in guteni
Hause als Führen » des '

Hauswesens.
Näheres BiÄuiarckstratze 43 , parst
Akt « best . Mädchen sacht Stell «

a f« Zimmernuidchen . Off . mit .
Rr . 4292 an d . Exp , d . Pr ."

Lesfingstraße 6 4374

ist auf sofort oder 23. April eine
Mansardenwohnung in 1 Zimmer,
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Ein möblirtes Mansardenzimmer
ist sofort billigst zu vermiethen.
4406_ Donglasstr . 13, park.

Ceopoldstratze 11 , Seitenbau 2. Ht.
ist ein Maiisardenzimmcr mit

mit gutem Bett an ritten Arbeiter
zu vermiethen._ 4386.2.1
ttuisenstratze 83 im 2. Stock ist «in

qut möblirtes Zimmer mit zweiaut möblirtes Zi
Fenstern ohne ria-a-'
miethen.'Möblirtes '

rta sofort zu veri
4388.8.1

Bl
Ge,

durch
messm
stails
stöben
dem 8
tzegeb ,

Kar
St

Do«

Zimmer an einen
soliden Arbeiter zu vermiethen. Z»
erfrage » Amalienstratze 71, Eingang
Lropoldstr. im Bügelgeschäft. 4421
Ittartenstrabe 10 ist ei» aus di>
stsst Straffem ^

Ettaße gehendesmöblltte « großes
Helles Zimmer auf sofort oder 15. April
an einen ruht, « Herrn oder Dan«
M vermiet- »». Näheres daselbst im
1. Stock im Hinterhaus . 4376.21

irieine . freuQdtlcheWahnuni),
an» S Zimmer«. Küche «ebft g»

>r ddrhör ^ eftche«». po» sofort Iß
miethen gesucht.

Preis bis 400 Mk. Sog« möglichst
in der Nähe der technischen Hochschule

Offerten unter v . K . 4390 m db mm
Exped. der . Bad. Pr."
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Der neue Gütertarif für den inneren
»irdischen Berkehr , welcher gemäß
unserer Bokanntmachung a»m 8. Feb¬
ruar l. I «. auf 1. April l. A4 , zu ,
Liusthrun , gelangen sollte , tritt erst
, m 1. Mai . l . IS . in Kraft. Derselbe
ist van Mitte « pril ad duich Ver
mit»rlung unserer Güterstaiioueii zu »,
Preis« von 1,50 Mk. da« Exemplar
u, beziehen. 4331

Karlsruhe , dm SS. Mär , 1385 .
Weurraldirektiou .

Bekanntmachung .
Bismarckfeier des MUitär-

vrrein» in der Festhalle detr .Boi der am 2. April l . I ., Adeud»,sa d« FesthaUe stattfindenden Birmarck-
fiier des MilitärvereinS findet der
rmgan« jh den für den Verein imtaal und auf der Gallerie reservirten
Iltitzen durch die altdeutsche Weinstube
ßatt, der Zugang zu den dem Publikum
i» Saal zur Verfügung sichenden
Stützen erfolgt durch den Garderobe -
«nvau, der Zugang zu der Gallerie
durch das Hauptyortal.

Wagen , deren Fahrgäste in den Saal
sich vegeven wollen, haben für die Mit¬
glieder des Militärvereins am Eingang
zum Stadtgartcn , für die übrigenLaalbesucher am Zugang zum Garderobe -« vau (auf freiem Wege) und für Be¬
scher der Gallerie am nördlichenHauptportal vorzufahren .Wir weisen zugleich auf § 27 der
Etratzen- und Fahrpolizeiordnung hin,wonach beim An- und Abfahren zu
festlichen Beranstalkungcn in der Fest-
holle auf dem ganzen von der Garten-
jtrabe abzweigenden ZufahrtStveg und
zwar auf der Strecke voll der Festballe ,sowie jener zwischen Festhalle undLierordlSbad Schritt zu fadren ist.Diese Anordnungen gelten auch fürdas Abbolen aus der Fcsthalle.Karlsruhe, den 1. April 1835.

Groffh . Bezirksamt .B e l z e r .

Hvlz-Btrfteigcrll«g.
Grotztzzgl. Hoffsrfh - nk

3 «gk«wt Karlsruhe versteigert
Mittwoch ve« S . April 180 S
aus den Adth. : Am Fasanenga, teu ,Beiertheimer Brunnm , Reuen Acker,
Sachenjagen rc.

287 Ster Eichen -, 134 Ster Buchen«
scheit ; ISS Ster Buchen -, 9 Tier
Eichen» und 4 Ster sonstige
Prügel , 1625 buchene und 275 sorlene
Welle ».

Zusammenkunft früh 10 Ilhr am
Jägerhaus .

Borgfrist biß 1. September d. I . ;bei Baarzahiung innerhalb 4 Wochen
2 % Rabatt .

Hiüppurr
AmiplzinKki-eriit.

Bekanntmachung.
Das Ab- und Znfchreibender Grund -,Häuser ». Gewerb- und Einkommen¬steuer kür das » ächstküiiftige Steuer -fahr 1896 und die Feststellung der

Kapiialreiitenstcuer kür 1835 wird am2. diS mit 10. April und am 16. Aprilbis mit 4. Mal 1895 . VormittagsMit 8 biS 11 Ikhe utsft AachmittagsMit 3 diS 5 ilhr in den Geschäfts¬
zimmern deS LchatzuugSrats Kreuzstrotze 11 » 3 Stock dahier vor
genommen werden. 4326Zur näheren Belehrung werde» die
Steuerpflichtigen auf die a» der Orts -
vrrkündlguiigStafel angeschlagene Be-

Ikamitmackung verwiejen.T
Karlsruhe , den 20. März 1895.

üimff . | ? <r Worstheude d. Schatzungsrat «
4391

*
. 6-1
allen

it 6m
intern
efenü.
parti

stell *
. »Mit.
Pr ?
4374

eine
Mm « ,
etben.
imnet

art.rst
e mit
weiter
86.2.1
st «in
. zwei
it ver-
188.2.1

Bekanntmachung.
Gemäß Stadtrathsbefchtuß werveu

durch u» S einzelne Blätter des Ver-
messungS - Werkes der GemarkungKarlsruhe >Schwarzdruckin den Maatz -
stöbe» 1 : 500 , 1 : 1000 , 1 : 1500 ) zudem Preise von L Mk. per Blatt ab¬
gegeben. 1274 16.4Karlsruhe , den 1. Februar 1895.Städtisches fiefbanamt .
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^ WliI - LnKkißttW.
Dauaorstag b*n 4 . Avril d . I .,Vormittag « 11 tttzr ,wird auk der Kanzlei der Großh.Domänenrrrwaltun « hier das Bau¬viertel 11 lings der Ostfeite der Tulla

ftraße in Fabrikdistrikt hier im un¬
gefährer Flächeiigehalt von 8,3170 d»
zuerst in zwei Abtheilungen (südlicheund nördliche) und dam, im Ganzenlffent'.ch zu Eigenthum versteigert.KnlSrube , den 29. März 1885.Vr . Damäaeuverwattuug .

Kreutz . 4272.2.2

LnmtWitkliktkit.
Dir Gemeind« Grünwinkel ver¬liebt die vorkommeuden Reparatur -

»rbriten ihrer Gemeindebrunnen auf» eitere 8 Jahre in Pacht. Die näheren
Bedingungen liegen zur Einsicht audem RathhauS offen.

Angebote find bi« zum 4. Aprilim «emeinderath einzureichen .Grüuwiukel » den 28. März 1885.
Vemeiuderath .

Fahrer . 4285

Goldstfch.
jjIttSI « ltwtzKw M . L Stock

Aadifcher Israueuvcreüi.
stsra«e«arbettSfchule.

Die Ausstellung der in oen letzte» Kurse » gefertigten Arbeiten, «in
schließlich jener der Zcichenku >se, findet an folgenden Lagen i« Anstalts -
geböuo «, Gortenstrahe 47 , statt :

Wir beehre» uns , zum Besuche hiermit ergebenst einzuladen.Karlsruhe , de » 28 . März 1895. 4292.4.3Der Vorstand der Abtheilnng I.

Montag den 8 . Lprii l. I .,
Vormittags ' /»9

beginnend, werden im Gemeindewald
hier, Schlag Nr . 28, versteigert:

12 Eiche», 24 Esche» , 17 Rothbuchen,5 Hainbuche » , 17 Bürkcn, 4 Ruschen ,29 Erlen und 18 Pappel », sodannin der Hungerlach, 20 Pappeln , 2
Eichen und 15 eschene Wagnerstangen ,

Zusammenktmst auf der Hiedfläche
Wiukelwald.

Rüppurr , den 1 . April 1885.
Bürgermeister :

Kor » müll er . 4398,21

Holzversteigerung,
Die (örosth . BezirkSsorstei Reckerr-

schwarzach versteigert am
Samstag de « 8 . April ,

Bormittags Nizr ,aus dem Rathhause in Schönbruunans Domäiiciiwald „ KaUicn - 144 Sler
eichene Scheiter , wovon etwa 100 Ster
mit Nntzholzstückeu, 7 Ster buchene
Scheiter, 102 Ster eichene, 136 ge¬
mischte, 65 sorlene Prügel , 420 Stei
eichenes und forleueS Kohlholz, 230o i
gemischte Wellen iinb 10 Loose Schlag -
tauin : ferner aus Distrikt »Alter
Berg" 76 Lärcheiistaiigrn, 242 Ster
sorlenes Prügel - und Kohlholz. Bor¬
zeiger des Holzes : Forstwart Bart -
m a ii ii i» Schönbruun und I ö st in
Moosbrunn . 4336.2. 1

Gewerbeschule.
Dienstag den 9. April , Vorn, . präeis 10 Nh» , findet im Saale 1.verbundl» mit dem üblichen Schlutzaktc ( Preisevertheilungt eine patrio¬tische Feier »rS achzigsteu Eidurteitogks des Begründers unserernationalen Einheit , des Förste» Ott » v . Bismarck , statt.Die Schüler versammeln sich um 9*/. Ilhr im genannten Saale .Die Ausstellung der Zeichnungen und Modelier -Arbeito « der

TeWerbeschRler, sowie ver zeichnerischen und schriftliche» Arbeitender Theiluohmerinue » an den UnterrichtSknrfou für Kraue « und
Jnngfrane » sind am 8. April, Nachm, uu 2—6 Uhr, und am 11., 13. und
15 . April von 8— 1 Uhr Vorm, «ad 2—S Ahr Nachm , dem allgemoinenZutritt geöffnet .

Die v «reh,l . Behörden, die Lehrmeister , Priinipale und Angebörigcder Schüler und Schüle, innen sowie die Freunde und ehemaligen Schülerder Anstalt find zu diesen Veranstaltungen höflichft eingeladen.Karlsruhe , den 31. März 1885. 4866.2.1
Der » ewerbeschnl-Borstand .

Rektor Br » Chatiau , Architekt .

Wilhelmftratze 7 , 5lnrlSr «h»
»er steigert » egen »ollstindi, über»
fülltem Lager

kommonds » Donnerstag ,
Freitag und Samstag de»

4L , 5 . «nd 6 . April
eine große Anzahl kompletter fertig«
«»fgerichteter Belten, sowievollftändige
Garnituren , einzelne billige Sopha 't ,
Ehiffonnieres , Kommoden , Wasch¬
kommode », Waschtische, Nachttische»
Tische (rund , oval und viereckig),
Stühle , Spiegel , Küchenschränke,
Küchenhockerle u . s. t>.

ß̂xatxÜeuU
studen hierbei besondere Berück«
rchtigun».

Bo» Dienstag den 2. April m
Vrivatverkiufer zu gleich billigen
Preilen . 4375 .2.1

Fahrniß -Versteigcrung .
Donnerstas den4. April, Bormittags 9 Uhr beginnend ,
werden Kaiserstratze 77 nachverzeichnete Fahrnisse , zum Rachlatzdes 1' S . Seeligmann gehörig , gegm Baarzahlun - öffentlich
versteigert, ali :

2 süd . Leucht« , verschied. Kännchen, Früchtefchaalm , Gemüse-
vnd Vorleglöffcl, Etz- und Kaffeelöffel, Brodkörbchen und sonst.
Silbergeräth ;

ferner 1 Kanapee, 1 Buffet, b »« schied. Betten, 1 Kanapeeinil 8 Sessel und 4 Fauteuil- , Seidenüderzug (modern), 1
Schreibtisch mit Aufsatz , 1 Kanap« mit ii Sessel (grün) , 1
Spiegelschrank , 3 Chiffonniere- , 4 verschied . Kisten, verschiedoveKommoden, Weißzeug, Kleider, 1 Standuhr, viele große und
kleine Spiegel , Bilder , Teppiche, Borhänge, Tische, Stühle.Küchcnschrauk, Kücheugeschirr , Gläser und sonst versch . Hausrath,wozu Kausliebhaber eingeladen werden. 4363A* Oehler , Jöaiffiinififpr.

Wliij-Nttjtchttiniz.
_ . Mittwoch de» S. April ,KUHr begiiiiienb , werdenim Auklions -

«eschäft Kronenstratz * 22 "7WG
versteigert : 1 gut erhaltener und 4
neue Kommodes, 1 Küchenschrank ,l Speiseschrauk, 1 Waschtisch, 1 vier¬
eckiger Zujamiiienlegeßlisch, S Sopda -
tische , 1 Nachttisch , 1 alt . Kominodemit verschtießb . Schreidpult , 1 Petrol -
Häniilampe, 3 verschiedene Ehiffon-nieres , 2 zweithür. Schiänke, 1 kompl .
Dienstboteubett» 5ausgeiichtete Beilen.8 Kanapees, Divans und Fauteuils ,einige Bilder , Regulateure, 3er und
5er Cigarren , ff. Ssuchvug -Thee rr. rc.,wozu tiuladet 4400

Haas .

Versteigerung .
Mittwoch de« S . April d. Jh»

Nachmittags 2 Uhr ,werden Zähringerstratze SK im
Laden versteigert alS :

2 halbfr. Betten , 1 dto. mit Haar --
manatze, 1 eich. Bettstelle, 1 Divan .1 kl. Sofa , 1 ElaSschrank (Büffet).1 Chiffonniere, 2 einthür . Schränke.1 Ovaltisch, 1 Regulateur . Spiegel .Küchen schränke . 1 mittelgr . Eis¬
schrank, 1 Sihbadewaniie , ältere
Stühle , 1 Tafelwaage, 1 kl. Hornwaage, Wein, Cognac, Himbeersaft,Cigarretten u. 1 Parthie Cichorien,
sowie Verschiedenes , 4418

wozu Liebhaber einladet.» . Bregflel .
Waaren und Gegenstände jeder Art

zum Versteigern werden anaenommen
Das Weitzeln

von Küchen , Zimmern , Plafonds rc.wird billia und aut ausgeführt vonPH. Müller ,
Wcrderptatz 44 , 1. Stock d. Seitrub .

Ebendaselbstist ein Pritschenwagenlliiii Ausiieheii heiznleihen. 4368.3.1
Lokomobile ,21/»—3 HP . ist wegen Ausstellungeiner stärkerm Maschine preiswerth

zu verkaufen . Näh. bei B . Wirth ,Mechaniker . Gartenstr . 2. 4405.3 .1

Geschäfts-Empfehlung.
Bifttge hiermit dem geehrten Publikum mein

^Schuhmacher -Geschäft
in »mpjrhleudr Eriuuernng .

Herren -Sohle « mrb -Fleck . . . . 2,80 Mk.Damen - „ ,, „ . . . . 1,00 ,,Kinder - „ „ „ . . . . von SO Pf «, a «kti Km Heppmann , SchuhmachcriucHcr ,3922,2.2 parterre, Waldftratze 00 , parterre ,Ke ^ anftber der Verpioi ^ uinf * iiil ®talt .m Garantie für gute Arbeit. — Beb« Arbeit fertig zur gnoüoscktr« Zeit, m

Das Schuh - nnb Stiefel-Faser
r von 3811 .9.5

f c6pctnsea|fr.2i Fr. ii (j |}ru\^a{lr, 21
empfiehlt i» neuer Srudung und groß« Auswahl zu billigen Preisen:
Stiefel , Schuhe u. Pantoffel

für Dome «, Herren und Kinder und bittet «m geneigten ZuspruchArdett nach Neparatnre » billig und prompt .

„Horeyseek“ — Prächtige Erfindung !
Jeder Herr — Jede Dame — Jedermann ist Käufer davon !Illustritte Prospekte franko . Grosaartige Anu -kannungsschreiben .OJEHIalSR ’s Visitkarten - u. Stempelfabrik , Karlsruhe i. B

Hersltlluni »tn 8t«mpol aller Art , Wenn pressaat in 2 Standen . 4I

Zentral •Heizanlagen
für Gewächshäuser, Fabriken , Geschäftsräume, East - und WohnHäuser , Kirchen , Schulen, Krankenhäuser re., sowie DeSinfectionSund Trockenanlagen, Gasheizöfen, rompl. Dampfkoch -, Wasch - und
Badreinrichtunge» liefert als Sperialität unter weitgehendsterGarantie .

Franz Brombach , JilMseur «. Fabriksst,
1286U0 .5 Freiburg i . Br .

Berichtigung .
In der Todesanzeige der Ottilie Gässler soll es

geh. Laumann statt Baumann heißen. Desgleichen in der
Unterschrift Christine Laumann.

ZurCoiifirinatilM
empfehle ich :

Essbestecke ,
Salatbestecke ,
Esslöffel ,
Vorlaglöffel ,
Gemüselöffel ,
Kaffeelöffel
größter Auswahl zu billigsten

Preis, » . 31M*

Edmund Eberhard,
(N . Hebeisen ’s Nachfolger ),

40 a Ludwig- platz 40 a.

in

Für Wirthe.
Der Betrieb des Reftanrimts

Prinz Karl (1. Aanges ) im Zru-
trum brr Etadt Karlsruhe ge¬
legen , ist au tüchtige, lautious -
fSvige Wirlh - leute »l- bold zu
»ergeben . 4325 .3.1

« efl. Offerteu bittet mau ei«,
zurcicheu au

- irauereigefefffchaft
vormals S . Moninger ,

Krlegftrotz« 130 ,Kaplsrwhs (Bad ««) .

Wtiiiivilthsihast
wird auf mehrere Jahre
gesucht. Offerten unter
an die Exp . ». «Bad. Presse "

zu pachteu
K. B . 4322

2.1

Wirthschaft
mit Realrecht .

In der Nähe Bruchsol ' s ist ein»
sehr gute Wirthschaft mit Bäckerei»
einrichtmig, mit großem Bier« und
Weinveibrauch, hauptsächlich für eine«
Metzger oder Bäcker geeignet , da kein
Metzger im Orte ist, bei einer An¬
zahlung von 2000 Mk. unter günstigen
Bedingu»ge» sofort zu verkaufen .

Offerten bittet man unter Nr . 438t
in der Expedition der »Bad. Presse "
abzugebe «. 4381.3.1

Zur Peiarößerung eines reutabi«
Fabrikaefchafte» wird ein stiller

gesucht. 2.1
Off »ad K, K . 8340 befördert die

Expedition der Presse".
Ein Kind ,

Mädchen oder Knabe , wird an «ine
ordentliche, kinderlose Familie an
KindeSftatt abgegeben. Wo ? sagt di«
Sxp . d . „B . Pr . ' unt . Nr . 4383 . 2 .1

Eine Parthie
Lagercartons u. Hutständer
zu verkaufen.

A. Landsmann,4385 Eibprinienstr . 4» I.

4367 !

.vdfSüfiM '?.

Reichshallentheater,
3Rafl (nSr«( ( 16 .

Direktion : Karl Hubart Laie.
Dienstag den 2 April 1885 .

Erste» Auftrete» der AuettisttuueR
Geschwister Art», cks Bianca im
4412 Münch«».

Hum 8. Male ;
Die Sucht nach Abenteuern.

Die Bilder der Duettistinnen find in
den Vorverkaufsstellen ausgestellt .

Alles Nähere: Plakatsäule «»
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von feinen üerrcnhüten n . Herrenschirmen !
Wegen VepgrStterung meine « MaaesgeschSftes und Tuchlagera bin ich gezwungen »

tun Pints su gewinnen , meine Vorräthe in

Herrenhüten und Regenschirmen
aufzugeben und verkaufe solche von heute ab

SO Prozent unter dem reellen Werthe .
4286 .3.2

Da« Lager besteht nur aus den aller beeten Fabrikaten und den neuesten F« gon « und ist somit
Jedermann Gelegenheit geboten , wirklich reelle Waare zu staunend billigen Preisen zu erhalten .

Kaiserstrasse 100 , Herrenmode - Magazin , Kaiserstrasse 100

Corsetten -Ausverkaus
154 Kaiserstrahe 154

Bon einer bedeutenden süddeutschen Corsettensabrik wird mir für
hiesigen Platz eine Verkaufsstelle auf's Frühjahr übertragen und setze
dadurch mein ganzes Lager einem Ausverkauf aus .

Bis zur vollständigen Räumung verkaufe ich :
Corsetten mit feinstem Uhrfeder-Stahl von M. 2 .50 an .

„ „ Fischbein . „ „ 3 — ,
„ „ ia Walfischbein . . , „ 6 .— „
„ für Konfirmanden . . : „ „ 2 — „

Das Lager besteht größtentheilS aus selbstverfertigten Corsetten
und ist jeder Dame Gelegenheit geboten, stch für wenig Geld ein
gutes , modernes Corsett zu kaufen.

Mein Maaß- und Reparatur -Geschäft wird in unveränderter
Setze smtßchchrl . 4108

Hochachtend

Gg . Banr , Corsetten-Geschiist
154 Kmserstrahe 154

JKoftett ’s Institut für wassev- und
Natur-Heilmethode.

IS . MptiL Kurallmeldungen werden schon jetzt
Mtyi/ujinnmülrtr 3871.10L

Die Eröffnung seiner

Modelihut-Ausstellung
zeigt ergebenst an 4378

A . Landsmann ,
Erbprinzenstrasse 40,1 . Etage , Ecke Karlstrasse .

MOmtrn,
ein- und mehrfarbig , werden rasch und billig
angefertigt in der

Drmter « der »v ebstchr« Preffe- .

Prinz Ludwig
Rei<
Lieb

Riippnrrerstrahe SS
G-uten billigen Mittags*

tisch, reine Weine,
prima Höpfner’sches Bier
empfiehlt Ch. Weigel «.

Besonders mache aTfi
meine Kegelbahn u»

inein Billard aufmerksam . 4257 3.

Tassen mit Nameir

dien
Bil
SHai
fünf
patr

und Datum
fiivKonfirmante « u . Erstkommuni¬
kanten werde» schön und prompt
angescrtlgt, doch müssen Bestellungen
längstens bis Dienstag Abend auf-
gegeben werden. 4304.3.3

Achtungsvoll
Edmund Eberharde

»lach . >.rmer.
.Meiden.

LudwigSplatz- -g-Fahrre venziinmer
Uhen.

Einige zurückgesetzte f iz . pgvt.
mit Kissen - nud Pn- ,^ n % ©E
von voriger Saison , gare 4er mit
und fehlerlos , zu de . Arbeiter
mäßigten Preisen, event.
Ratenzahlung zu verkaufen.H . Voig
3759 .5 .5 Adlerstraße 9.

zwei
r-

Frl«
ruh«
unse
Gest
de«

Do«
Wirb
Domc
viert«!
ftwße
gefähl
« erst
und r
stsent

ft

. Kiid
•M
Hä«!

Friedrichsbad. tletal
_ Reibi

Halbjahreskart » 4̂20,15 u. Itz Sortt
Viertdj &hreskarteo „ 12 , 9 „ z
Monatskarten „ 6, 3 , » bi» I
gütig vom Ausstellungstage an.»
Hundert -Karten Jt 85 und 2j

st'lden sreundtiche dn»l>
^ /IliUlU Aufnahme bri DoverDover
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